| ‚No, 63. Montags den 30. May 1825. 


Bekanntmachung. 


85 In Gemaͤßheie der Agerhöchſten Verordnung vom 21. December 1824 Geſetzſammlung 
o. 


904, ſoll nach Verlauf einiger Zelt, wenn das Publikum zuvor zweimal in angemeſſenen 
Zwiſchenraͤumen aufgefordert ft, die Treſor, und Thalerſcheine, imgleichen die vormals Säch⸗ 
ſiſchen Kaſſen⸗Billets Litt. A. egen Kaſſen⸗Anweiſungen umzutauſchen, ein Praͤkluſtv⸗Termin 
unter der Verwarnung und mit der Wirkung angeſetzt werden, daß mit Ablauf deſſelben alle 
dergleichen Paplere werthlos ſind. E 

Die erſte Aufforderung iſt unterm 15. Januar d. J. ergangen und wird das Publikum durch 
die gegenwärtige zweite Aufforderung erinnert, derſelden zu genügen, DB 


„Der Umtauſch geſchieht hier in Berlin bei der Controlle der Staats⸗ Papiere, Tauben⸗ i 
ſtraße Ro, 30. f 


Wer ihn unmittelbar ſelbſt zu bewirken nicht für gut findet, kann ſtatt deffen en Creſor⸗ 


und Sbalerſcheine, imgleichen feine vormals Saͤchſiſchen Kaſſen⸗Bilets Lit. A bel einer jeden 


ihm beliebigen Königl. Kaffe in Zahl 


e in lung geben. 
edoch iſt mit beidem nicht zu fäumen, indem nunmehr, der oben erwaͤhnten Verordnung 


gemäß, naͤchſtens der vorgeſchriebene Prakluſiv⸗Termin angeſetzt und bekannt gemacht werden 

wird. Berlin, den 14. Mai 1825. . 
2 Haupt s Verwaltung der Staats» Schulden. i 

Rother, v. Schütze. Beelitz. Deetz. v. Rochow. 


Berlin, vom 26. Map. Fakultät der Univerſitäaͤt zu Greifswald ernannt 
ae d und Haben dem wirklichen worden. . Biete 
Pr Imen Rath und marſchall Freiherrn Bei der am ar. und 24. d. M. 4 . ten 
Kl Nalbabn den rothen Adler⸗Orden erſter Zlehung der sten Klaſſe §iſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ 
been mit dem Elchenlaube und dem Kammer⸗ Lotkerie fiel ein Hauptgewinn von 10, 00 Thlr. 
8. nv. Arnim den rothen Adler⸗Orden drit⸗ auf No. 49299 In Berlin bei Securius; 2 Ge⸗ 
laſſe zu verleihen geruhet. winne zu 5000 Thlr. fielen auf No. 19319 und 


Under ſelcberibes rivätdocent hei der hieſtgen 49572 in Berlin bei Magdorff und nach benge⸗ 


Dr. Stledenroth iſt zum außer, rich bei Feibes; 1 Gewinn zu 2000 Tolr. au 
edeatlichen Profeffop iu der philoſophiſchen No. 2550 nach Poſen bel hies 3 Gehn 
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zu 500 Thlr. auf No, 3819115172 und 71288 
nach Danzig bei Rotzoll, Düyeldorff bei Wolff, 
und nach Paderborn bei Bachrach; 24 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf No. 4613 9750 10347 14429 
7510 21398 33457 32602 37398 39027 39838 
43879 44478 58112 62149 66344 67178 68810 
71767 ange 74180 75449 77215 und 78332 
in Berlin zmal bei Aleoln, bei Baller, bei 
Burg, bei Israel, bei Matzdorff und bei Rich⸗ 
ter, nach Arnsberg bei Nordwald, Breslau 
bei keubuſcher, bei Prinz und zmal bel Schrei⸗ 
ber, Buuzlau det Appun, Danzig amal bei 
Rotzoll, Duͤſſeldorff zmal bei Spatz, Liegn 
bet Leitgebel, Liſſa amal bei Hirſchfeld, Schoͤ⸗ 
nebeck bei Kruͤger, Schweidnitz bei Gebhardt 


und bei Kuhnt; 38 Gewinne zu 500 Thlr. auf 


No. 2061 3702 4894 5953 10917 12709 14266 
14896 16067 16386 16899 17302 17418 21040 
26676 ze 730 33354 35529 37571 39680 41852 
44880 51344 52067 52744 52856 53685 56046 
57713 58192 65665 67680 72683 73883 76420 
77193 78243 und 85578 in Berlin amal bei 
Alevin, bei Burg, bei Friedberg, bei Iſrael, 
bei Michaelis, bei A. Simons ſohn und bei Suß⸗ 
mann, nach Arnsberg bei Nordwald, Beeskow 
bei Thieme, Breslau bei J. Holſchau jun., 
bei Prinz, bei Schreiber, bei Stern und bei 
Wallbach, Bromberg bei Schmuel, Bunzlau 
Kt Mppun, Koͤln bel Reimbold, Danzig bei 
Reinhardt und bei Rotzoll, Frankfurt a. d. O. 


bel Baſſewitz, Glogau bei Sränfel, Halle amal 
bei kebmann, Königeberg in Pr. bei Falk und 


bei Heygſter, Koͤnigsderg J. d. N. bei Jakobl, 
Krotoczyn dei Guttmann, Llegnitz amal bei 
Leitgebel, Liſſa bei Hirſchfeld, Magdeburg bei 
Brauns, Naumburg a. d. S. bei Kalſer, Neiffe 


bei Jaͤkel, Oppeln 2 mal bei Birkenfeld, Stet⸗ 


tio bei Rollin und Alt⸗Strelitz bei koͤbenberg; 
57 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 881 1798 
3527 5522 8391 9235 11511 13029 17569 
17939 18217 18429 20301 20817 23970 24273 


24330 27155 27664 28230 28505 30788 32068 


33217 33224 36433 37361 38660 39754 40405 
40456 41837 43407 4541246835 46938 49946 
51850 51948 56132 60482 60594 62532 62541 
63222 63504 64283 68326 71997 74186 74857 
76294 76854 79735 82058 82144 und 82467. 
Die Ziehung wird fortgeſezt. 
Karlsruhe, vom 16. May. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben 
auf mehrfache Weiſe Allerhoͤchſtihre Zufrieden⸗ 


3 


heit itt den erfreulichen Reſultaten des nun⸗ 


mehr bdeeudigren Landtages zu bethaͤttgen ge⸗ 


ruht. In der Rede vom Throne tft für beide 
Kammern das ruͤhmlichſte Zeugniß ausgeſpro⸗ 
chen. Den Mitgliedern der großherzoglichen 
Regierungscommiſſion find nicht minder ſicht⸗ 
bare Merkmale der wohlverdienten Anerken⸗ 
nung zu Theil geworden, In einem huldvollen 
Handſchreiben geruhten Se. koͤnigl. Hohelt dem 
Staats miniſter des Innern, Frhrn. v. Berck⸗ 
beim, die Gefühle des Dankes und der Zus 
friedenheit insbeſondere auszudrücken, und ihn 
zu beauftragen, ſaͤmmtliche Mitglieder der un⸗ 
ter feiner Leitung beſtandenen fräudifchen Re⸗ 
gie rungscommiſſton, der gleichen Gefinnungen 
u verſichern. Der Chef des Finanzminiſte⸗ 
riums, Staatsratb Boͤckh, deſſen ausge⸗ 


— . — Geſchaͤftsfaͤhrung und muſterhafte 
Drdnung die allgemelnſte und ruͤhmlichſte Ans 


erkennung gefunden, if für ich und feine Nach⸗ 
kommen in den Adelſtand erhoben worden, und 
hat mit einem hoͤchſt gnaͤdigen, feine Berdienfte 
auf das ehrenhafteſte bezeichnenden Schreiben 
das bereits innegehabte Kommandeurkreuz des 


Zaͤhringer koͤwenordens nunmehr in Brillanten 


empfangen. Den Staatsraͤthen Freiherren 
v. Sensburg und Winter uͤberſandten Se. 
koͤnigl. Hoheit zue Belohnung ihrer vielfach 
verdienſtlichen Bemuhungen, koſtbare goldene 
Tabatieren mit dem Chiffre in Brillanten, bes 
gleitet von huldvollen Handſchreiben, worin 
die allerhoͤchſte Zufrtedenhelt und Anerkennung 
noch insbeſondere ausgeſprochen war. 

Vom Mayn, vom 18. Mal. 

In der geheimen Sitzung der Baterfchen 
Kammer vom sten dief. wurden folgende Be⸗ 
ſchluͤſſe gefaßt: 1) daß die Ausgleichung der 
noch deſtehenden Kriegskoſten den zu erwarten⸗ 
den Landräthen uͤberlaſſen werden; 2) daß bei 
der Reglerung darauf angetragen werde, die 
Inltlative zu einer Falliten⸗ Ordnung, Inglets 
chen zu einem Handels⸗Geſetzbuch und Wech⸗ 
ſelbuch und Wechſelrecht zu geben. 4 


In der ſechszehnten oͤffentlichen Sitzung der | 
Baierſchen Kammer der Abgeordneten vom 9. 


dieſes überreichte der Staatsminiſter der Ju⸗ 


iz, Frhr. v, Zentner, A. einen Geſetzesent⸗ 
wurf, den Kreditverein Balerlſcher Guts beſi⸗ 
ger betreffend; B. einen Geſetzesentwurf zur 
Einführung des Wechſelrechts und der Wechſel⸗ 


a 


gerichtsbarkelt in den damit noch nicht verſehe⸗ 


nen Theilen der fieben Altern Kreiſe des Koͤnig⸗ 


reichs. Sodann erfolgte die Verleſung des 
Protokolls der geheimen Sitzung vom 6. d. M. 
Es enthält unter andern die Vortraͤge des erſten 
Ausſchuſſes uͤber folgende Gegeuſtaͤnde: A. Ge⸗ 
ſetzesentwurf wegen Abkuͤrzung der Berufungs⸗ 
friſt in Wechſelſachen zu Augsburg; B. Geſe⸗ 
tzesentwurf, den Art. 425. Th. I. des Straf⸗ 
geſetzbuches betreffend; C Geſetzesentwurf, 
die Aufhebung des den Juden in einigen Thei⸗ 
len des Königreichs geſtatteten höheren Zins fu⸗ 
ßes betreffend; D. Antraͤge der Abgeordneten 
Häder und v. Anns, den Handel mit Staats⸗ 
papieren betreffend. Hinſichts der letztern 
ſchlug der Aus ſchuß vor, Se. Koͤnigliche Mas 
jeſtat zu bitten, auf verfaſſungsmaͤßigem Wege 
zu verordnen, daß fünfttahin Klagen aus Kaͤu⸗ 
fen von Staatspap eren auf Zeit bei Gerichten 
nicht angenommen werden dürfen, wenn nicht 
zur Zeit der Klage entweder die Staatspapiere 
oder der Kaufprels dafür deponirt worden find. 
In der am 7. d. M. ſtatt gefundenen Sitzung 
der zweiten Badenſchen Kammer, welche Vor⸗ 
mittags von 8 bis 1 Uhr dauerte, und Abends 
von 5 bis 104 Uhr fortgeſetzt wurde, hat dies 
ſelbe den Geſetzesvorſchlag über die Uebernahme 
der Bezirks⸗ und kandtags Schulden eroͤrtert, 
u d mit einigen Abaͤnderungen einſtimmig an⸗ 
genommen. Der Coef des Großherzoglichen 
Finanzminiſterti, Hr. Staatsrath Boͤckh, legte 
ſodann das außerordentliche Budget, und der 


Berckheim, einen Geſetzentwurf wegen Eroͤff⸗ 
nung eines jährlichen Credits von 170,000 Fl. 
für das Miniſterium des Innern, zum Behuf 
der Rheindurchſchnitte vor. 
Warſchau, vom 24. Mat. 
Se. Majeſtaͤt der Kalſer find vorgeſtern 
Abend von Ihrer Reiſe aus den Woywodſchaf⸗ 


ten Kaliſch und Mafovien im erwuͤnſchten 
Wohlſeyn hier wieder eingetroffen. 


(Deſchluß der vom Minifer- Mo ſto ws ki 
22 gehaltenen Rede.) 

Der Chauſſeebau beträgt dis zu dleſer Zeit 
Waruſche Mellen; und eiue neue Chauſſee von 
Warſchau bis an die preußiſche Grenze, welche 


5 Sa enthalten foll, wied tm Laufe dieſes 


zu Stande kommen. Diefe Chauſſebaue 


Hr. Staatsmintſter des Innern, Freiherr von 


baben nicht alleln die Schwlerigkelten, die ſeit⸗ 
dem durch fandige und unbequeme Wege ent⸗ 
ſtanden, gehoben, ſondern auch das Reiſen fur 
dle Zukunft ſehr erleichtert. Man braucht jetzt 
zum Poſt⸗Fuhrweſen welt weniger Pferde, wie 
ſonſt, und auch die Dillgencen, welche nach der 
ee Art eingerichtet find, durchkreuzen das 

nipreich auf verfchiedenen Wegen, auf wel⸗ 
chen das Relſen mit wenigen Koſten unternoms 
men werden kann. Da jedoch das eingehende 


Chauſſee⸗Geld zur Erbaltung der Wege nicht 


hinreicht, fo iſt es nothwendig, entweder die 
Chauſſeezoͤlle zu ‚erhöhen, oder ein anderes 
Mittel auszufinden, weil es durchaus unan⸗ 
wendbar iſt, daß das fuͤr Scharwerke entrich⸗ 
tete Geld zur Anlegung neuer Chauſſeen ver⸗ 
wendet werden kann. Alle Wege, die zu der 
Hauptſtadt führen, find Im Umfange von zwet 
Meilen neu gemacht. Theilwelſe bat man auch 
den Straßenbau in den Wopwodſchaften Kra⸗ 
kau, Lublin, Plotzk und Auguſtow angefangen. 
Auch find in dieſer Zeit 523 neue Bruͤcken an⸗ 
gelegt worden, unter welchen ſich eine bei Zlo⸗ 
torte, über den Narvafluß befindet, welche das 


Königreich mit dem ruffifhen Reiche verbin- 


det, und auf gemeinſchaftliche Koſten erbauet 
worden iſt. Die Wohnungen der Zolleinned⸗ 


mer und anderer Straßen ⸗Offizlanten an den 
Chauſſeen, zelchnen ſich durch ihre Nettigkeit und 
durch ihre zweckmaͤßige Bauart beſonders aus. 


Die Abtragung der Flaͤchenerde und das Aus⸗ 
meſſen belder Ufer der Weichſel iſt beendigt. Die 


Reinigung dieſes Fluſſes iſt bewerkſtelligt, und 
in den Woh wodſchaften Sandomir, Plotzk und 


Mafovien find an der Welchſel ſtarke Daͤmme 


angelegt, die den Ueberſchwemmungen vorbeus 


gen. Andere Fluͤſſe, als die Warta, Bſura, Pl⸗ 
liga, Nida, Wieprs, Radonka, find ebenfalls 
gereinigt und zur Schifffabrt tauglich gemacht. 
Man hat zugleich einen Canal zu eroͤffnen be⸗ 
gonnen, der den Fluß Narev mit dem Fluſſe 
Miemen verbinden fol. In unferm Rande, wel⸗ 
ches zumal an Kapitalien nicht reich iſt, hat uns 
die Erfahrung überzeugt, daß zur Einführung 


des bis dahin unbekannten Gewerbfleißes, die 


erſten Anlagen auf Koſten der Reglerung unter⸗ 
nommen werden mußten, welche dann, wenn 
fie erſt im Gange find, und die Fabrikate einen 
vortheilhaften Abſatz finden, ordentlichen und 
gewerbs fleißigen Privat Perſonen anvertraut 


werden follen. Man kann zuverſichtlich hoffen, 
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daß ſelbige zur allgemeinen Wohlfahrt gedeihen 
und Andern als Veranlaſſung und Muſter die⸗ 
nen werden, ahnliche Anſtalten zu gruͤnden. 
Auf dieſen Grund geſtuͤtzt, unternahm die Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſion das Werk, und war oft 


der Ungewißheit ausgeſetzt, ob ihre Bemuͤhun⸗ 
gen einen vorthellhaften Erfolg haben würden, 


indem, trotz der genaueſten Berechnungen, 
doch Alles vom Schlckſale abhing. Sie mußte 


oft mit zahlreichen Schwierigkeiten kaͤmpfen, 


beſonders da fie mie Vorurtheilen und man⸗ 
chen andern Hinderniſſen zu thun hatte. Ihre 
ſtandhafte Ausdauer, bei der rechtlichen und 
ſtreng beobachtenden Obhut der hohen Be⸗ 
hoͤrden, hat das Ziel erreicht, und ſie kann 
frei geſtehen, daß mancherlel Manufakturen 


und Anlagen, die ehedem hieſelbſt unbekannt 


waren, ſich gluͤcklich im ganzen Koͤnigreiche ent⸗ 
wickelt haben, welche zum Theil den weitern 
Verfall des Ackerbaues vorbeugen, und fuͤr die 
Zukunft neue Wuͤnſche und 5 erwek⸗ 
ken. So entſtand in vielen Gegenſtaͤnden die 
Bequemlichkeit, daß wir nun nicht mehr das 
Nothwendigſte von dem Auslande beziehen duͤr⸗ 
fen. Die Manufakturen und Tuchfabriken ſind 
nicht allein fuͤr den Bedarf der Einwohner des 
Koͤnigreichs hinreichend, ſondern es werden 


auch viele Fabrikate im Auslande abgeſetzt. 


Dle großen Anlagen dieſer Art von Fraͤnkel, 


Harrer, Rephahn, und ſelt Kurzem von Fled⸗ 


ler errichtet, kommen in Betreff der Guͤte und 
Feinheit ihrer Erzeugniſſe andern auslaͤndi⸗ 
ſchen Fabrikaten 


leich. Eine beſtaͤndige Er⸗ 
fahrung hat uns uͤberzeuget, daß der Boden uns 
ſers Vaterlandes ganz dazu geeignet iſt, die 


Wolle zu verfeinern, indem derſelbe die ſchnelle 


Veredlung der Mutterſchaafe ‚befördert. — 


— 


Ueber 10,000 Familien auslaͤndiſcher Hands 


werker haben ſich in unſerm Vaterlande anſaͤſ⸗ 


fig gemacht, wodurch unſere Städte an Bevoͤl⸗ 


kerung beträchtlich zugenommen haben. Auch 
hat man zum Kaͤmmen, Kraͤmpeln und Spin⸗ 
nen der Wolle, Baumwolle, Hanf und Flachs 


neue Maſchinen eingeführt, durch welche ver⸗ 


ſchiedene Gewebe von Seide, gedruckte Lein⸗ 
wand, Nanking, Trikot, Shawls ꝛc. verfertigt 


werden koͤnnen. Es ſind auch einige Anlagen 
engliſcher Gießereien, chemtſcher Erzeug niſſe, 


Glas fabriken und anderer Gegenſtaͤnde errich⸗ 
tet worden, welche man im gemeinen Leben 
braucht. Eine alle zwei Jahre ſtattfindende 


Aus ſtellung des Kunſtfleißes, der Gewerbe und 
Künfte bewelſet offenbar die Zunahme der Ins 
duſtrie in unſerm Vaterlande. 2 

Die Nützlichkeit des agronomiſchen Inſti⸗ 
tuts in Marpmont, wird am beſten von den 


Land⸗Eigenthuͤmern geſchaͤtzt, indem dieſelben 


‚fortwährend ſich bemühen, die Zoͤglinge dieſer 


Schule in ihre Dlenſte zu ziehen. Ihre Auffor⸗ 
derungen wurden fo oft und dringend wieder⸗ 
bolt, daß nur der mindere Theil der Schuler im 
Stande war, den ajaͤhrigen Curſus zu beendi⸗ 
digen. Neben dieſem Inſtitut dat man eine 
Schule nach der Art, wie in Hofwyl, fuͤr Kin⸗ 
der armer Eltern errichtet, welche die beſten 
Erfolge verſpricht. 8 

Eine im Jahre 1820 ernannte Commiſſton, 


hat ein hiſtorlſches und ſtatiſtiſches Verzeichniß 


aller Staͤdte des Königreichs beendigt. Der 
Werth der Haͤuſer iſt in der Feuer⸗Aſſecuranz 
verſichert, und die Verſchoͤnerung der Staͤdte 
nimmt überall zu. Sowohl die alten, als 
auch die neuen Straßen, find in den vorzuͤg⸗ 
lichſten Staͤdten des Konigrelchs uͤberall ge⸗ 
pflaſtert, reinlih erhalten und a de⸗ 
leuchtet. Die Regierungs⸗Gebaͤude, Rath⸗ 
haͤuſer, Magazine heben ſich neben den Mas 
nufakturen und Fabriken empor. Die Juden 
bewohnen fetzt einen abgeſonderten Thell der 
Stadt. Gärten und Promenaden vermehren 
ſich täglich und werden auf das forgfältigfte 
u die alten Ruinen und die baufaͤlllgen 
Haͤuſer verſchwinden allmaͤhlig. Diefe Bemüs 
bungen der Haupt» Stadt das gefällige und 
ſchoͤne Aeußere zu verſchaffen, hat auch zur Be⸗ 
voͤlkerung derſelben beigetragen, indem man in 
derſelben ohne das Militalr über 120,000 Ein⸗ 
wohner zaͤhlt. 

Die Adminlſtration hat auch dle größte Sorge 
getragen, um der leidenden Menſchheit eln 
deſſeres und ſorgenfreleres Leben zu verſchaffen. 
Zu die ſem Ende find elne große Zahl der Hospis 
taͤler mit anſehnlichen Fonds ausgeſtellt wor⸗ 
den. Die Wohlthaͤtigkeits⸗Geſeülſchaft ver» 
diene für ihren Eifer und unaufhoͤrliche Bemuͤ⸗ 
dungen das hoͤchſte Lob und die allgemeine 
Dankbarkeit. In den Correktionshaͤuſern wer⸗ 
den die Delinquenten zur Arbeit angehalten, 
und auch zu Öffentlichen Arbelten gebraucht. 

Was das Bergamt betrifft, fo dat man an 
300 neue Ofen errichtet, welche etliche taufend 
Arbelter beſchaͤftigen. Ohne das Silber, Kupfer 


— — — 


— nn 


und Blei zu berechnen, bat man 100,000 Eents 


ner Eiſen erhalten, welches dem ſchwediſchen 


gleichkommt, über 40,000 Centner Zink, und 
500,000 Er Steinfoplen werden alle Jahre 
ewonnen. 6 Nachgraben des Steinſalzes 
chelnt nicht ohne Nutzen zu ſeyn, und es find 
Spuren vorhanden, daß dieſe Bemühung mit 
dem beſten Erfolge gekroͤnt werden wird. 
Das Mllitair iſt durch die unaufhoͤrlichen 


Bemuͤhungen Sr. Majeftät unſers Königs und 


große Stufe der Vollkommenheit 


Sr. kalſerl. Hoheit des Groß fuͤrſten auf eine 
langt. Eine 


in die Admintftration: des Kriegs miniſterlums 


eingeführte Verbeſſerung und mögliche Erſpa⸗ 
rung gab Mittel an die Hand, zur Anlegung 
neuer militatrifcher Inſtitute, zum Belſplel 
zur Anlegung einer Kadettenſchule in Kaliſch, 
wo ſich an 200 Zoͤglinge bilden, einer Schule 


in Warſchau zur Höhern Bildung beſtimmt, 
Applikatlons- Schule genannt, einer Schule 
für Unteroffiziere der Infanterie und Kavalle⸗ 
rie, einer Offizier⸗Schule der Artillerie. Es 


ſind an vielen Orten Kaſernen u. ſ. w. erbaut 


worden, und die Ausgaben dazu baben aus⸗ 


gereicht, ohne das Budget zu erhöhen. Die 


Unteroffizters und Gemeinen, wenn fie dle 
durch die Geſetze vorgeſchriebenen Jahre gedient 


haben, erhalten, wenn ſie es wuͤnſchen, ae 
r 


Entlaſſung, diejenigen aber, welche laͤ 


dienen wollen, erhalten elne Auszeichnung und 
einen erhöhten Gehalt. Dieſe Verordnung hat 


viele alte Soldaten beim Militair erhalten, dle 


ſich durch Ordnung und Dienft- Eifer aus⸗ 


väterliche Sorge hat beſonders ihre Aufmerk⸗ 


* 


zeichnen, und weranlaßt diele andere Clvilper⸗ 
foren in den Militatrdienft zu treten. Die 


ſamkelt auf die Lazarethe gerichtet. Das 
aupt⸗Lazareth in Warſchau, welches unſtrei⸗ 
g unter die erſten in Europa gezaͤhlt werden 
kann, verdient das größte Lob. 
Die Verwaltung des koͤnigl. Schatzes hat la 


den berfloſſenen Jahren viele Schwierigkeiten 


gefunden. Die Staats⸗Einkuͤnfte, welche von 

en Nationalguͤtern erhoben wurden, dermin⸗ 
derten ſich allmaͤhllg, indem die Naturprodukte 
einen mit vermehrter Schwierigkeit ungewiſſen 
Abſatz fanden; doch dleſes Unglück bat ſchon 


aulgebort. Die mit Preußen und Oeſterreich 
geſchloſſenen ——— und Handels bver⸗ 


ge verſprechen in der Folge die befte Hoff⸗ 


nung. Es dleiben noch die Aöͤſchließungen we⸗ 


gen der Liquidation mit den Koͤnigreichen Sach⸗ 
fen und Frankreich uͤbrig, wo man alsdann 
genau beſtimmen kann, wie viel die National⸗ 
ſchuld betragen wird. 

Das ſind alle Leiſtungen ſaͤmmtlicher Admi⸗ 
ſtratlonen, welche in dem letzten Jahre zu 
Stande gekommen ſind, und welche ich hier in 
einem kurzen Umriß entworfen habe. Da der 
Zufall unſer Vaterland, welches in ſich ſelbſt 
klein und ſchwach iſt, daſſelbe in drei mächtige 
Monarchlen eingeſchloſſen hat, fo bedürfen wir 
in unſern Verhandlungen einer welſen Mäßl⸗ 
gung, um unſere Dauer und Exiſtenz zu er⸗ 
dalten.“ 


Brͤſſel, vom 18. Mal. 

Man verſichert, Se. Maj. der Koͤnig habe 
das große Feſt, welches die hieſige Stadtbe⸗ 
hoͤrde JJ. KK. HH. dem Prinzen Friedrich 
und deſſen Gemahlin nach ihrer Ankunft in 
Bruͤſſel geben wollen, zum 6ten Juli angenom⸗ 
men. Man ſchaͤtzt die Koſten dieſes Feſtes auf 
100;000 Gulden. \ 

In einer unferer Provinzen waren 2 Mens 
ſchen von einem Geſchwornengericht zum Tode 
derurthellt worden. Das Urthell ward aber, 
einiger Verſehen in der Form halber, für uns 
gültig erflärt, und die Sache dem Aſſiſenge⸗ 
richt von Lüttich uͤbertragen, welches laut Er⸗ 
kenntniß vom 9ten d. M. die beiden zum Tode 
Verurtheilten voͤllig frei ſprach. 5 


Paris, vom 18. May. 2 
Der König hat der Armee zum Beweiſe ſei⸗ 
ner Zufriedenheit zur Feier der Krönung gco 
Kreuze der Ehrenlegton, worunter 60 Officier⸗ 
kreuze find, bewilligt. 
In der Sitzung der Deputirten-Kammer 
vom Arten diefes Monats wurde die Verhand⸗ 
lung über das Budget von 1826 fortzeſetzt. 
Fuͤr das Miniſterium des Innern werden im 
Iſten Kapitel 3,384,000 Fr. ausgeſetzt. Herr 
Girardin betrat nach langer Abweſenheit zum 
erſtenmal wieder die Tribune; ſo krank noch im⸗ 
mer fein Ausſehn war, ſprach er doch mit ſehr 
vernehmlicher Stimme. „Meine Herren, be⸗ 
gann er, der Krieg gegen die Centraliſation iſt 
ſchon feit 1815 in der Kammer angeregt wor⸗ 


den; auch in der vorigen Sitzung kam man wie⸗ 


der darauf zu ſprechen. Noch immer hofft man 
nach dem Aus pruch eines unverbeſſerlichen 


Mitgliedes, daß 7 Jahre hinreichen werden, um 
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die Auferſtehung des alten und Begrabung des 
neuen Frankreichs zu vollenden. Meine Her⸗ 
ren, die Contre⸗Revolutſonairs ſpielen jetzt 
ein offenes Spiel, ihre Entwuͤrfe haben aufge⸗ 
hoͤrt nur für Trugbifder zu gelten; unter den 
Deputirten, welche tin Centrum ſitzen, fangen 
dte Unglaͤubigſten an, ſich zu uͤberzeugen, daß 
die Oppoſition der linken Seite, welche mit der 
Oppoſitlon der rechten Seite nichts weiter ges 
mein hat, als den Widerwillen gegen das jetzige 
Miniſterium, nicht uͤbertrieden ſptach, als es 
die Entwürfe der Gegen-Revolutionairs vor 
ganz Frankreich aufdeckte. Der Erfolg iſt nicht 
mehr zweifelfelhaft, ſeitdem die Aus fuͤhrung 
dem Generaliſſimus von 1815 und feinem wuͤr⸗ 
digen Lieutenant aufgetragen iſt. Den Beſte⸗ 
chungen bei den litzten Wahlen verdanken wir 
in dieſem Kreiſe die Vereinigung einer ſo auser⸗ 
waͤhlten Manuſchaft. Die ſonderbarſte Er⸗ 
11828 jndeß iſt, daß diejenigen, welche An⸗ 

uͤbrer zu werden glaubten, und ſelbſt ange⸗ 
fuͤhrt werden, und ein ehrenwerther Deputirter 
der Contre-Oppoſition bat ſchon in einer der 
letzten Sitzungen es ausgeſprochen, daß die 
Miniſter durch die Meinung der Ropaliften am 
Zaume geführt wuͤrden. — Die Wuͤnſche, wo⸗ 
rauf es der Contreoppoſition anzukommen 
ſcheint, und welche dieſelbe ſchon zum Theil 
realiſirt hat, koͤnnen wir unter folgenden Punk⸗ 
ten zuſammenfaſſen. 1) Beſtrafung des Sacrl⸗ 
legiums; dies Geſetz iſt bereits angenommen 
zur großen Beunruhigung unſerer proteſtanti⸗ 
ſchen Bevoͤlkerung, und aller Proteſtanten Eu⸗ 
ropa's; ſelbſt die Emancipatlon der Kathollken 
in Irland, duͤrfte dadurch aufgehalten werden; 


2) Kirchliche Einſegnüng der Ehe vor der ge⸗ 


richtlichen Vollziehung derſelben. 3) Unabhaͤn⸗ 
gige Exiſtenz der Geiſtlichkeit. 4) Entſchaͤdi⸗ 


- gung der Emigrirten; bereits erlangt. 5) Be⸗ 


ſchraͤnkung der Königl. Gerichtshoͤfe, Wieder⸗ 
berſtellung der alten Parlamenter. 6) Ber; 
mehrung der Belohnungen der Spaniſchen Ar⸗ 
mee. Der Kriegsminlſter hat bereits dafür ge⸗ 
ſorgt, und den beruͤhmteſten Krieg smaͤnnern 
iſt der Lohn, den fie. mit ihrem Blute verdient, 
der ihnen durch dle⸗Charte, — ich meine jene 
Cbarte, welche in dem Almanach royal ſich 
nirgend weiter, als unter den „errata's“ befins 


det — verſichert worten iſt, entzogen worden. 


7) Eintheilung Frankreichs in 33 Generalitäten, 
weiche durch Intendanten und Subdelegaten 


verwaltet werden ſollen. 8) Wlederherſtellung 
der Proolnzialſtaͤnde. — Mehrere dieſer For⸗ 
derungen find bereits erfüllt; es bedarf zur 
Ausführung der andern nur noch eln oder zwei 
Sitzungen. Das erſte Geſetz, welches dem 
Miniſterium abgedrungen wurde, war das 


Entſchaͤdigungsgeſetz; die alte Ariſtokratle iſt 


darch daſſelbe wieder auferſtanden, und da 
hierdurch die Demokratie beunruhigt werden 
koͤnnte, ſo ſehen die Miniſter ſich genoͤtbigt, 
ſich der ſelben zu bemaͤchtigen; nur deß halb ſpre⸗ 
chen fie von einer guten Provinzials und Mus 
nieipalorganifation. Die Verwilligungen, wel 
che der erlauchte Verfaſſer der Charte der Des 
mokratie machte, waren groß, und zwar des⸗ 
halb, well die Deputirten der Departements 
zur Verwilligung der jahrlichen Steuern beru⸗ 
fen wurden. Aber jetzt meine Herren, wie 
ſteht es mit den Deputirten der Departements! 
Ste wiſſen, wie dleſelben gewählt find! (Bes 
wegung; man ruft: dies iſt beleldigend für 
Frankreich.) Sie wiſſen, aus welcher Klaſſe 
die Deputirten gewählt worden find, und fie 
koͤnnen am beften beurtheilen, ob die Intereſſen 
der Demokratle befreundeten Händen anvertraut 
wurden, und ob nicht die langen Titel, welche 
faſt allen Namen der ſogenannten Repraͤſentan⸗ 
ten vorſteben, eine vollkommene Beruhlgung 
für alle diejenigen find, welche vor dem großen 
Einfluſſe, welchen die Demokratie in unſerer 
Verfaſſung bat, ſich fürchten, — Die Eens 
traliſation wurde in Frankreich errichtet, um 
der Anarchie ein Ende zu machen; hebt man die 
Centraliſation auf, ſo wird die Anarchie von 
neuem losgekettet, und ich kann nicht begreifen, 
wie diejenigen, welche ſich vorzugsweiſe Roya⸗ 
liſten nennen, ein Syſtem unterfiügen konnen, 
durch welches die Königl. Gewalt zu Grunde 
richtet wird. — Unſere Gegner ſprechen al⸗ 
erdings von der Laſt, unter der Frankreich er⸗ 
liegen muß, allein fie kennen kein anderes Mit⸗ 
tel der Hellung, als Wiederberſtellung des an- 
cien regime; (Großer Lärm.) Ja, meine 
Herren, des ancien regime in ſeiner ganzen 
kauterkeit. Können fie aber glauben, daß 
rankreich im Eraſt die Wiederberſtellung der 
elſtlichkeit In ihre alten Vorrechte, in ihr altes 
ſteuerfreies Beſitztbum, in die Erbebung des 
Zehnten, in die Abtheilung in eine hohe und 
niedere Geiſtlichkeit, in die Wiederaufrichtung 
der geiſtlichen Orden, der Moͤnchs orden, vers 
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A 
langen werde? Nein, meine Herren, Frankreich Eine Koͤnlgl. Ordonnanz vom 8. Mal ernennt 


will es nicht und kann es nicht wollen; es will 
eben fo wenig die Vorrechte des Adels wleder, 
es will feinen Unterſchied zwiſchen adelichen und 
bürgerlichen kandguͤtern, fo daß die letzteren 
alle Laſten der erſteren Übernehmen muͤſſen.“ 
Mehrere Stimmen. „An alle dem iſt kein 
wahres Wort! Niemand hat dergleichen ver⸗ 
verlangt!“ Hr. Girardin: „Ich freue mich, 
meine Herren, daß Sie fo beftig gegen die 
Mißbraͤuche der alten Zeit ſich erklären, leider 
aber denken nicht alle Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung fo wie wir.“ Herr Girardin gerieth hler⸗ 

uͤber mit Hru. von Puymaurin, der ſich an dem 
Fuße der Tribune eingefunden hatte, in hefti⸗ 
gen Wortwechſel. „Frankreich, fuhr Hr. Gl⸗ 
rardin fort, will nicht die Ruͤckkehr jener Miß⸗ 
braͤuche, gegen welche es ſich ſeit Jahrhunder⸗ 
ten aufgelehnt, und welche die fortgeſchriteene 
Bildung verhindert hat. Glauben Sie, meine 
Herren, wir andern conſtitutionellen Ropall⸗ 


ſten verlangen Aufrechthaltung der Koͤniglichen 


Vorrechte in aller ihrer Ausdehnung: zugleich 

aber auch Heilighaltung der Grundgeſetze der 
Cbarte. Nur dier durch kann Frankreich vor 
einer zweiten Revolution bewahrt werden.“ — 
Hr. de Puimaurin erhielt das Wort gegen den 
Druck der Rede. „Meine Herren, ſagte er, 


ich glaube, wir muͤſſen Ruͤckſicht auf den kran⸗ 


ken Zuſtand nehmen, in welchem ſich der Red⸗ 
ner befindet. (Lärm und Lachen.) Wir wollen 
deshalb manches Ungewoͤhnliche dieſer Rede 
uͤberſehen, in ſo fern es gegen uns gerichtet 
war; allein wir find, Frankreich verantwort⸗ 
lich, wenn wir den Druck ſolcher Verlaͤum⸗ 
dungen genehmigen.“ Der Druck der Rede 
wurde verworfen. — Der Miniſter des In⸗ 
nern, Hr. Corbiere, gab die beſtimmteſten Ver⸗ 
ſicheruuͤgen des Beſtehens der Centraliſation. 


„Man ſpricht, ſagte er, von der Centraliſa⸗ na 


tion, als ob dieſelbe ein Verwaltungs ſyſtem 
Wäre; es iſt weit mehr als dieſes, es iſt das 
nothwendige Ergebniß der kage, in welcher 
ich gegenwärtig das Land befindet.“ Das 
Budget wurde angenommen. 5 
wu u der Sitzung der Pairskammer vom röten 
1 ede das Budget von 1823 mit 135 gegen 
15 Sinmen angenommen. Der Geſetzentwurf 
mit H Huͤlfskredite von 1824 wurde ebenfalls 
A0 8 ner Mehrheit von 127 gegen 10 Stim⸗ 


angenommen. 


zur Vollzlehung des Entſchaͤdigungs⸗Geſetzes 


eine Etquidatlons⸗Commiſſion mit verſchiede⸗ 


nen Unterabtheilungen. Paaͤſident derſelben iſt 


der Marſchall Herzog von Tarent. Mitglieder 
der erſten Abtheilung: Marquis de Lally⸗To⸗ 


lendal, Praſident; Graf de Koforeft, Palr von 


rankreich; Olllvler, Deputirter; de Verigny, 
taatsrath; Baron de Gullhermy, Präfident 
der Rechnungskammer. Dieſe Abtheilung be⸗ 
ſorgt die Eiquldationen in den Departements 
der Aube, der Eure und Loire, der Marne, der 
Seine, der Seine und Marne, der Seine 


und Dife, der Ponne, Indre und Loire, der 


Loire und Cher, koiret, Cher, Indre, und 
der Nievre. Zweite Abtheilung: der Graf Duͤ⸗ 
pont, Staats miniſter und Präſident; Herzog 
de Briffac, Pair von Frankreich; Duͤfougeray, 
Deputirter; Chevaller de Brevannes, Staats⸗ 


rath; de la Porte Lalanne, Staatsrath. Dieſe 


Abtheilung deforgt die Liquidationen in den Des 
partements der Aisne, der Dife, der Somme, 
der Eure, der Seine, Calvados, de la Manche, 


de Orne, der Maine und Loire, der Mapenne, 


der Sarthe, der Cotes du Nord, Finiſtere, 
der Ille und Vilaine, der untern Loire und Mor⸗ 
bihan. „Dritte Abtheilung: Graf von Baus 
blanc, Staats miniſter und Praͤſident; der Bir 
comte Dambray, Pair von Frankreich; Fon⸗ 
quiere kong, Deputirter; Marquis de Saint 
Gery, Staatsrath; Henry de Longuene, Staats⸗ 
rath. Dieſe Abtheilung beſorgk folgende Des 
partements: der untern Cbarente, der beiden 


Sevres, der Vendee, der Bienne, der Charente, 


der Dordogne, der Glronde, Gers, Lot, Lot 


und Garonne, der Landes, der untern Pyre⸗ 


naͤen, der obern Pyrenden, der Arriege, der 


obern Garonne, Tarn, Tarn und Garonne, 


Aube, Aveyron, Herault und der Oſt⸗Ppre⸗ 
en. Vierte Aöthellung: Graf Beugnot, 


Staatsminiſter und Präfident; Graf von Bre⸗ 


teull, Pair von Frankreich; de Maquille, De⸗ 
pulrter; Baron de Frey lie, Staatsrath; Du⸗ 
plalr de Mezy, Staatsratd. Dieſe Abthei⸗ 
lung beſorgt die Departements: der Cote d'Or, 
der obern Marre, der Saone und Loire, des 
Doubs, des Jura, der obern Saone, der 
Meurthe, der Meuſe, der Vogeſen, der Ar⸗ 
dennen, der Moſel, des Niederrheins und des 
Oberrhelns, des Nordens und des Pas de Ca⸗ 
lais. Fuͤnfte Abtheilung: Herzog de Narbon⸗ 


ne, Staatöminifter und Präfident; Brafd’Haus 
berfart, Pair von Frankreich; Calemord⸗La⸗ 


fayete, Deputirter; de Blaire, Staatsrath; 


Baron Camus⸗Duͤmartrop, Staatsrath. Dieſe 
Abtheilung beſorgt die Departements: der Cor⸗ 
réze, der Creuſe, der Ober⸗Vienne, der Als 
Iller, des Cantal, der Ober⸗Lolre, des Puy⸗de⸗ 
Dome, der Ain, der Loire, der Rhöne, der 
Ober- Alpen, der Dröme, der Afere, der Ars 
deche, des Gard, der Lozere, Vaucluͤſe, der 
Unter⸗Alpen, der Rhöne⸗Muͤndungen, des 
Var und Korſika. Eine wichtige Beſtimmung 
dieſer Ordonnanz iſt, daß die Mitglieder der 
Commiſſion, die in dem Staatsrathe ſitzen, an 
den Berathungen in demſelben uber diefen Ges 
genſtand keine Stimme haben. 5 

Neulich äußerte Hr. Benj. Conſtant bei Ge⸗ 
legenheit einer Bittſchriſt in der Deputlrten⸗ 
kammer: „der Negerhandel werde fortwaͤh⸗ 
rend unter franzoͤſiſcher Flagge getrieben; man 
kenne die Staͤdte Frankreichs, von wo, und 
die franzoͤſtſchen Kaufleute, für deren Rech⸗ 
nung dleſes ſchaͤndlichſte aller Gewerbe getrie⸗ 
ben werde.“ 

Der Ariſtarque will wiſſen, daß Hrn. von 
Rothſchild der ungeheure Renten⸗Belauf, in 
deren Beſitz er ſey, mit dem Räport am Ende 
des Monats 108 Fr. zu koſten komme. 

Die Tilgungskaſſe kauft jetzt taͤglich noch 
Fer Fr. Rente mehr ein; dennoch faͤllt die 
nte. u 

Seit den jean acht Tagen hat man hier 
Nachrichten über eine wichtige Veränderung im 
engliſchen Miniftertum in Umlauf gebracht. Es 
hieß beſonders, die HH. Canning, Robinſon 
und Huskiſſon wurden aus demſelben treten 
und ſelbſt der Herzog von Liverpool fei unzu⸗ 
frleden uͤber die erhobenen Streitigkeiten und 

werde feine Retraite nehmen. Dabei verſichert 

man, daß die Streitigkelten zwiſchen den erwaͤhn⸗ 
ten Miniftern und dem Herzog v. Pork dieſelben 
vermocht hätten, ihre Entlaffung einzureichen. 
Aus zuverlaͤſſigen Briefen aus London erhellt, 
daß wirklich hoͤchſt unangenehme Diskuſſionen 

Statt fanden, und daß nicht ſowohl, wie man 

Anfangs glaubte, die Emanzipatlonsſache der 

Katholiken an ſich, ſondern die Art und Weiſe, 

mie ſich der Herzog von Vork in Anſehung ders 
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ſelben im Oberhaus N die Ver⸗ 
anlaſſung dazu war. Koͤnig hat aber, wie 
man in jenen Briefen gleichfalls verſichert, dieſe 
Streitigkeiten beigelegt, und eine Folge davon 
iſt — die Aufloͤſung des Parlaments. 

Nicht den 4. Juni, ſondern erſt den 6. wird 
der feierliche Einzug des Königs in Paris ſtatt 
finden. Der Cour. fr. macht hieruͤber die Be⸗ 
merkung, daß die Minlfter dieſe Abänderung 
deshalb getroffen, weil der 4te Juni der zıte 
Jahrestag der Charte ſei. Die Etoile beweiſt 
indeß, daß die Feierlichkeiten in Rheims diefe- 
Verſchiebung des Einzuges noͤthig machen. 

Profeſſor Couſin iſt hler wieder elngetroffen. 
Seine Freunde bemerken mit Vergnügen ſein 
gutes Ausſehn. Er hat ſich allenthalben auf 
ſeiner Reiſe einer ſehr artigen Aufnahme zu er⸗ 
freuen gehabt. 2 

Zu Madrit herrſchte am aten d. das Ges 

cht, der General⸗Gouverneur von Havanna, 
General Vives, habe ſich erſchoſſen, weil er 
2 zuſammengerotteten Volke nicht nachgeben 

ollen. 

Nachrichten aus Conſtantinopel zufolge, 
welche die Etolle mittheilt, beſteht die bereits 
in Bewegung geſetzte tuͤrkiſche Seemacht der⸗ 
malen in 2 Fregatten, 3 Corvetten, 4 Gebar⸗ 
ren und 21 Briggs und Miſtiks; der Reala 
Bey, oder Vice⸗ Admiral, befehligt dieſe Abs 
theilung und es ſcheint, als ſolle der Capudan⸗ 
Paſcha in dieſem Jahre gar nicht mit aus lau⸗ 
fen, indem man dem Ibrahim Paſcha allein 
den Feldzug in Morea uͤberlaſſen. 

Berichten aus Zante vom ırten v. M. zu⸗ 
333 no air 5 83 auf 
grie en und joniſchen en nach Nava⸗ 
rino unter Se ar r Graf Mer 
taxas von Eephalonien war zum Generals Ars 
mee⸗ Lieferanten ernannt worden und hatte 
30,000 ſchwere Piaſter erhalten, um damit 
verſchledene Ankaͤnfe zu Zante zu machen, wel⸗ 
che oͤffentlich Statt fanden und ohne daß irgend 
ein Hinderniß von Selten der Regierung Sr. 
brittiſchen Majeſtaͤt, die deren Einſchlffung 
bei hellem Tage erlaubte, in den Weg gelegt 
wurde. Die grlechiſche Regierung hat jetzt 
35,000 Mann Soldaten in ihrem Solde und 
ihre Zahl vermehrt ſich taͤglich. . 
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Nachtrag zu No. 63, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


London, vom 18. May. 5 1 
Mittwoch erhielt der Handels⸗Tractat mit 
den Plata⸗Provinzen dle Unter ſchrift Sr. Maj. 
und am folgenden Tage wechſelte der Geſandte 
jener Republik, Hr. Rivadavia, die Ratifica⸗ 
nen in Combowood mit Hrn. Canning aus. 
Die Times ergießen ſich in ein ſchoͤnes Lob der 
großen Verdienſte des erſtgenaunten Staats⸗ 
mannes. i 
Geſtern trug Graf v. Donoughmore im Ober⸗ 
hauſe auf die zweite Leſung der Emancipations⸗ 
Bill an. Der Zudrang der Neugierigen war 
übermäßig groß und der ledige Platz beim K. 
Throne mit einer Anzahl von Gliedern des Un⸗ 


terhauſes und Sy rg Frauen ange⸗ 


fuͤllt. Die Redner fuͤr die Bill waren, außer 
dem Antrageſteller: Lord Dornley, der Biſchof 
von Norwich, Marquis von Landsdown und 
andre; wider dieſelbe: Lord Colcheſter, Marz 
quis von Angleſca, der Biſchof von Cheſter 
"und Graf Liverpool. Am Schluß wurde die 
zweite Leſung, mithin die Bill für dieſesmal, 
mit 173 gegen 130 Stimmen verworfen. 
Geſtern nahm das Unterhaus die Bill wegen 
der „Weſtindiſchen Compagnie“ nach einer war⸗ 
men, den Sclavenhandel betreffenden Debatte 
mit 103 gegen 25 Stimmen an. 
Hr. Canning legte dem Hauſe drei abgeſchloſ⸗ 
ſene Tractaten vor: ) den mit Schweden und 
Norwegen zur Verhütung des unerlaubten Afri⸗ 
kaniſchen Sclavenhandels. Schweden, fügte 
er hinzu, ſtehe nicht im geringſten in dem Ver⸗ 
dacht, in dieſem ungerechten Handel begriffen 
u ſeyn, leider! aber glaube man, daß ſeine 
Yang ya gemißbraucht werde. 
der Zweck der K. Regierung ſey natürlich, die 
ugniß, Sclaven in verdaͤchtigen Schiffen 
nachzuforſchen, ſo weit als moͤglich auszudeh⸗ 
nen, und dieſes habe Schweden uns zugeſtan⸗ 
den. Er beklage, daß ein anderer Tractat zu 
demſelben Zweck, auf welchen in der K. Rede 
Ageſpielt worden, der mit den Vereinigten 
Staaten, noch nicht zur Vollendung gelangt ſey; 
8. eteinkunft mit Rußland wegen der 
W. rika; 3) den Freund⸗ 


Ahafee- er Schifffahrts⸗Tractat 
7 s und g Txacta 
den Vereinigten Plata⸗Provinzen. Die 


Vom 30. May 1828. 5 


Ankuͤndigung dieſes Tractats wurde mit rau⸗ 
ſchendem 1 aufgenommen und zog Hrn. 
Canning für feine Verdienſte dabei eine enthu⸗ 
ſiaſtiſche Dankbezeugung von Seite des Sir R. 
Wilſon zu. ss u 
Die von Hrn, Peel eingebrachte Bill zur Ver⸗ 
beſſerung der, die ordentlichen und Special⸗ 
Jury's betreffenden Geſetze iſt, mit verſchiede⸗ 
nen vom Aus ſchuſſe des Unterhauſes hineinge⸗ 
brachten Aenderungen, auf's neue gedruckt 
worden. Sie enthaͤlt vier neue Clauſeln. Durch 
die erſte wird definirt, was unter dem perſoͤn⸗ 
lichen Eigenthum zu verſtehen, das zur Erfülz 
lung der Verrichtung eines Geſchwornen erfor⸗ 
derlich. Jeder, in der Grafſchaft Middleſer 
ſeßhafte und, entweder zur Armen⸗ oder zur 
Haͤuſerſteuer mit 30 L. Sterling, oder jeder in 
irgend einer anderen Grafſchaft mit 30 L. be⸗ 
legte Bürger (Citizen) kann Geſchworner ſeyn. 
Die zweite Elaufel beſtimmt, daß der Mangel 
der zum Geſchwornen erforderten Eigenſchaf⸗ 
ten Grund zur Verwerfung derſelben geben 
ſoll, Die dritte, daß eine Jury nicht ſoll aus 
dem Grunde, daß kein Ritter mit hinein ge⸗ 
wählt worden, verworfen werden und kein Ge⸗ 
ſchwornen⸗Spruch aus dem Grunde einer ſol⸗ 
chen Verwerfung umgeſtoßen werden koͤnne. 
Die vierte, daß die Krone nicht das Recht ha⸗ 
ben ſoll, Geſchworne zu verwerfen, ohne einen 
gültigen Grund dafuͤr anzuführen, aber hinge⸗ 
gen der Angeklagte, wo von einem Hauptver⸗ 
brechen die Rede iſt, zwanzig Geſchworne per⸗ 
emtoriſch, d. h. ohne Gründe dafür anzufaͤh⸗ 
ren. — Eine Zeitung bemerkt: „Wenn dieſe 
Bill im Hauſe der Gemeinen paſſirt und von 
dem der Lords a. freilich in ſolchen Dingen 
eine ſtarke Vorliebe für das Verwerfen hat) 
nicht verworfen wird, ſo wird es ohne Wiber⸗ 
rede die wichtigſte Acte der gegenwärtigen Seſ⸗ 
fion bilden. Das Amendement, welches be⸗ 
ſtimmet, daß für die Special⸗Jury's, die 48 
Geſchwornen, welche fie bilden, durchs Loos 
beſtimmt werden ſollen, iſt die Seele dieſer Bill. 


Endlich wird die Acte, wenn fie paffirt, Zr uns 


dre, die von dem 43ſten Negierungsjahre Hein: 
richs III. bis zum fünften Georgs 15. 2 t 
find, außer Kraft ſezen.“ * 


x 


1583 


Freitag werden beide Haͤuſer des Parlaments 
ſich bis zum Donnerſtag nach Pfingſten vertagen. 
Es ſind noch viele Geſchaͤfte uͤbrig. 

In den geſtrigen Times heißt es: „Wir ver⸗ 
nehmen mit Leidweſen, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Koͤnigs ſchlimm ſeyn ſoll.“ 
Vorgeſtern berrſchte an der Stockboͤrſe ein 
paniſcher Schrecken. Das Unwohlſeyn des 
Königs und dle Nachricht einer In Frankreich 
abgeſchloſſenen Anleihe ſollen die Urſache ſeyn. 
Auch in auswaͤrtigen Staatspapieren iſt wenig 
zu thun. Heute ſtehen Conſ. 90. Griech. 
Anl. 65. Verl. Columb. 883. ri 
Der Courier ſagt: „Was auch die Urſache 
des fortwaͤhrenden Boͤrſenſchrecks feyn, möge, 
fie iſt einzig in den Operationen der Jobber ſelbſt 
aufzuſuchen. Dem ſcharfſichtigſten Politiker 
wird es ſchwer fallen, auch nur einen Schatten 
fuͤr Beunruhigung von einem Ende Europa's 

bis zum andern uufzufinden. Was die umlau⸗ 
fenden Gerüchte betrifft, fo würde es ganz [dr 
cherlich ſeyn, ſich mit einem ernſtlichen Wider⸗ 
ſpruche wider dieſelben zu bemuͤhen.“ 

Man ſagt, die Regierung habe dem Herrn 
Goulburn ihren Wunſch zu verſtehen gegeben, 
daß er ſeinen Poſten als erſter Sekretair in Ir⸗ 
land (woſelbſt er wegen feines AntisKatholis 
clsmus eben nicht beliebt iſt) niederlegen, und 
dagegen das Kriegsſekretariat des Lord Pals 
merſton annehme. Der ſehr achtbare Herr hat 
aber dieſes Anerbleten nicht angenommen, vlel⸗ 
leicht weil er den Katholikenfreund, den Mars 


quls von Wellesley, in Irland zu bekehren n 
des verbrannten Schiffes Kent von allem Ver⸗ 


wuͤnſcht, was er als Kriegs minlſter bei feinem 
Vorgeſetzten, dem Herzog von Pork, nicht vers 
ſuchen kann. a 
Die Times melden, daß geſtern, leider! c 
unguͤnſtige Nachrichten für die Sache der € 
chen ſowohl von Feinden als Freunden derſel⸗ 
ben, aus 7 — Hy 9. S e 
ſeyen. 11lägyptiſche Segel ſeyen dort ange⸗ 
kommen, Fanden 10 Defterr, Schiffe als Trans⸗ 
portfchlffe angenommen und mit den Ladungen 
vor allen Patras verproviantirt. Die Hydrlo⸗ 
tiſche Flotte ſolle in Aufruhr zu Gunſten Kolo⸗ 
fotronis ſeyn. Was aber die Times ſelbſt 
fal ungereimt finden, unfer Landsmann Tre⸗ 
awney fpringe dem (feyn ſollenden Verraͤther) 
Odyſſeus in deſſen Plänen wider dle Hellenifche 
u 
din, daß wenn an dieſen und ähnlichen Un⸗ 


rie⸗ 


bhaͤngigkeit bei u. ſ. w. Man urtheilt ſelbſt 


gluͤcksbothſchaften etwas wäre, der Oeſterrei⸗ 
chiſche Bothſchafter ſchon nicht ermangelt ha⸗ 
ben wuͤrde, uns damit zu uüͤberſchütten. 

Der Courier bemerkt, daß die obigen Nach⸗ 
richten (mit welchen die Times wahrſcheinlich 
von Cours⸗Speculanten hintergangen worden) 


nicht allein nicht mit dem Siegsberichte des 


Hrn. Kondurlotis vom 30. März aus Trlpoliza, 
= alle unſre Zeitungen ausfuhrlich geben) 

bereinſtimme, ſondern daß dle hieſigen Helles 
niſchen Abgeordneten auch Briefe aus Zante 
vom 16. April erhalten haben, die nichts dem 
aͤhnliches, oder was es im geringſten zu beſtaͤr⸗ 
ken dient, enthalten. 

Vom Continent ſind innerhalb der letzten 
zwei Monate nicht weniger als so Perfonen, 
meiſt Spanier, angekommen, wilde bie frans 
zoͤſiſche Polizei weggeſchickt hat und die ſich 
aus ihrem Vaterläande geflüchtet haben, um 
den gegen ſie Fan dee Todesurthellen zu ent⸗ 
gehen. Die Committee, welche für die Be⸗ 
duͤrfniſſe dieſer Fluͤchtlinge ſorgt, hat ſich wies 
der an die oͤffentliche Wohlthaͤtigkelt wenden 
muͤſſen, weil ihr die Fonds ausgehn und die 
Bedürfniffe eher zu als abnehmen. 

Die Juwelen der Herzogin von Northumber⸗ 
land wurden ihr vor einigen Tagen nachge⸗ 
ſchickt und für die Summe von 60,000 Pfd. 
Sterl. verſichert. f 

Es hat ſich eine neue Salzcompagnle gebildet. 

Man ſpricht von neuen Anleihen fuͤr Peru 
und Buenos⸗Ayres. 

Die oſtindiſche Compagnie hat den Eapitain 


backe: + nt a 5 Nachlaͤſſig⸗ 
elt zuzuſchrelben ſey, frelgeſprochen. 

Von allen Seiten befdtigt ſich die Nachricht 
daß die ägpptifchen Landungstruppen, die es 
wagten, den Boden Griechenlands zu betreten, 
gaͤnzlich vernichtet worden ſind. Die bier an⸗ 
weſenden Griechiſchen Deputirten Orlando und 
Curiottis machen eine oh: Depeſche bes 
kannt, welche fie von dem Praͤſidenten der aus⸗ 
übenden Gewalt, Georg Conduriotti, aus Tris 
poliga vom 30. Mär; erhalten haben. In beit 
felben heißt es: „Die bel Modon ausgeſchlff⸗ 
ten aͤgyptiſchen Truppen beliefen ſich auf 10,000 
Mann, und ich habe das Vergnügen, Ihnen 
u melden, daß der Felnd dem Schlckſal nicht 
ntgangen iſt, welches ein fo unkluges Unter⸗ 


nehmen nach fich ziehen mußte. In einem blu⸗ 
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tigen Treffen bel Naparkno am 27. d. M. haben 
unfere Truppen unter dem Befehle der Generale 
Carataſos, Chriſtos, Caraiskakls, Zavellas 
u. Scurtis, den Feind in die Flucht geſchlagen.“ 

Die nordamerikaniſchen Zeitungen, ſagt der 
Courier, wiederholen das Gerücht, daß der 
Koͤnig von Frankreich den General Bolivar 
aufgefordert habe, Columbien in eine Monar⸗ 
chte zu verwandeln und ſich die Krone aufs 
Haupt zu fegen. Es ſcheint beinahe, als wenn 
etwas Wahres daran iſt, denn die oͤffentliche 
Behauptung des Colomblano, daß Bolivar 
ſich bei dieſer Gelegenheit feiner und des Lan⸗ 
des mürdig gezeigt, muß doch auf irgend einer 
Thatſache beruhen. Wir geſteben, daß wir 
nicht ein Wort von alle dem glauben, aber fol⸗ 
gendes ſind die Bemerkungen des Colomblano: 
„Eine feltfame Relhefolge von umſtaͤnden, 
deren Unterſuchung hoͤchſt Intereffant ſeyn 
würde, ſteht mit dieſem von Seiten Frank⸗ 
reichs gemachten Vorſchlage in Verbindung. 
Die Abſicht Spaniens ſchelnt zu ſeyn, mit 
Huͤlfe Frankreichs den Saamen der Zwietracht 
unter uns auszuſtreuen, und es ſcheint uns, 
daß England von dleſem Complotte wußte, 
und darum mit der Anerkennung unſerer Un⸗ 
abhaͤngigkeit eilte. Die halb a Ver⸗ 
ſicherungen des Londoner Courier kurz vor der 
Anerkennung, naͤmlich: daß dleſe noch entfernt 
wäre, läßt uns ſchließen, daß ſie in Folge der 
Entdeckung, daß Spanien und Frankreich mit 
de Plane umgingen, beſchleunigt wor⸗ 


n + 

Die Sincapore⸗Chronicle vom 7. December 
beſtätigt die Siege der chineſiſchen Bergleute 
ber die hollaͤndiſchen Truppen in Borneo. 
Erſtere ſollen einen Grad von Muth und Ge⸗ 
ſchicklichkeit bewieſen haben, welchen man den 
Ebineſen bisher nicht zutraute. Man hielt es 
nicht für unwahrſcheinlich, daß die Holländer 
Borneo gänzlich räumen würden. 

Die Zeitungen aus Calcutta gehen dis zum 
4. Januar und theilen neue Siege der engli⸗ 
ſchen Armee über die Birmanen mit. Die Ge⸗ 
ngenen ſagen aus, daß der Generalminiſter 
Mounſhodeza bei dem Heere angekommen ſey, 
um am zten Tage des 1 r ondes Unter⸗ 
handlungen mit den Engl ndern anzuknuͤpfen. 
ER 1 cht von elner Revolution in Ava 


‚König batte nur anf einſze Zelt die Herrſchaft 
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gegründet geweſen zu ſeyn; der 


7 


ſelnem Sohne anvertraut. — Ein englifcher 
9 ſchreibt aus Rangoon: „Diefer 
Krieg wied grauſamer als irgend einer geführt. 
Die Birmanen kreuzigen die Gefangenen, ſchnei⸗ 
den ihnen den Leib auf, ſo daß die Gedaͤrme 
berausfallen und dle Ungluͤcklichen unter lang⸗ 
famen Martern ſterben. Es thut mir leld, 
fagen zu muͤſſen, daß eine große Anzahl unſe⸗ 
rer Soldaten auf diefe Weiſe geſtorben find. 
Dafür werden fie von uns zu Tauſenden getod⸗ 
tet. Wenn unſere Truppen eine Verſchanzung 
erſtärmt haben, ſtellen ſich die Birmanen in 
Haufen von 40 bis 30 Mann zuſammen, hals 
ten ſich die Augen zu und laſſen ſich auf dieſe 
Weiſe todt ſchießen.““ . 5 
Der Maharajah (große König) der Seikhs, 
Runjeet⸗Sing, iſt in feinem arſche gegen 
das Reich Cabul bedeutend vorgeſchritten. 
Zwar büßte er beim Uebergang uber den Sind⸗ 
fluß = Pferde und einige der beften Sindar's 
ein; indeſſen hat er 10,000 Pferde und die Ras - 
nonen auf Elepbanten, gluͤcklich binuͤberge⸗ 
ſchafft. Es iſt, wie eine Zeitung aus Calcutta 
vom 20. December berichtet, bereits zu einer 
Schlacht gekommen, die zum Nacht der 
Afgbanen ausgefallen iſt. Unſere Fortſchritte 
gegen die Birmanen haben den beſten Fortgang. 
Die ganze Kuͤſte von Ava iſt in unſerer Gewalt, 


Aus Italien, vom 15. May. 


Am 13. May gegen 7 Uhr Abends trafen JJ. 
MM. der König und die Koͤniginn beider Sici⸗ 
lien in nn des Herzogs von San Das 
lentino und des Fuͤrſten Ruffo in Lodi ein, wur⸗ 
den daſelbſt von dem Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Grafen de PEspine und dem Oberſtlieutenant 
Grafen Woyna und von dem k. k. Provinclal⸗ 
delegaten der Provinz im Namen Sr. k. k. Ma⸗ 
jeſtaͤt empfangen, und ſetzten am folgenden Tas 
um 7 uhr Morgens Ihre Reife nach Mais 
land fort. 5 f l 

JJ. MM. der Kaiſer und d'e Kaiferinn fuh⸗ 
ren geſtern um 9 Uhr Vormittags den er⸗ 

lauchten Re ſenden in Galla entgegen, und ge⸗ 
ruhten bei der ungefähr eine Miglie von der 
Porta Romana gelegenen Malerei Gambaloita, 
anzuhalten, wo Se. Majeſtaͤt bereits im Jahre 
1816 zu verweilen geruht batten, um daſelbſt 
die bei der Bereitung des Lodigiano⸗ oder Pers 
meſan⸗Kaͤſes, welcher ein wichtiger Induſtrie⸗ 
und Handelszweig dieſer Landſchaft iſt, Äblichen: 


Methoden in Augenſcheln zu nehmen. Hier 
war ein Pavillon errichtet worden, woſelbſt die 
koͤniglich ſicllianiſchen Majeſtaͤten gegen dle 
zehnte Vormittagsſtunde anlangten, und von 
dem Kalſer und der Katſerinn empfangen wur⸗ 
den. Nachdem Ihre kaiſerl. koͤnigl. und Ihre 
koͤnigl. Majeſtaͤten ungefähr ein Viertelſtun de 
in dem Pavillon verweilt und ausgeruht hat⸗ 
ten, beſtiegen Allerhoͤchſt dieſelben zuſammen 
elnen offenen Gallawagen, und fuhren, in Be⸗ 
gleitung des beiderfeitigen. Gefolges, nach 
Malland. Von der Ports Romana bis zur 
koͤnigl. Villa an der Porta Drientale, welche 
zur Aufnahme Ibrer ſicllianiſchen Majeſtaͤten in 
Bereitſchaft geſetzt worden war, ſtand ein dop⸗ 
peites Truppenſpalter. Alle Balcone und Fen⸗ 
ſter der laͤngs der Straße liegenden Haͤuſer und 
Pallaͤſte waren mit Tapeten und Teppichen ge⸗ 
ſchmuͤckt, und ihre kalſ. koͤnigl. und Ihre 
koͤniglichen Majeſtaͤten wurden von den in un⸗ 
ermeßlicher Anzahl verſammelten Menge mit 
den lebhafteſten Ehrfurcht⸗ und Freudens bezeu⸗ 
gungen begruͤßt. Beim Abſteigen wurden dle 
erlauchten Reiſenden von JJ. kk. Hoheiten den 
Erzberzogen Franz Carl und Rainer, Ihren 
durchlauchtigſten Gemablinnen und dem Prins 
zen und der Prinzeſſinn von Salerno empfan⸗ 
gen. JJ. MM. der Kaiſer und die Kalſerinn 


laſte zur | ; ; 
Aus Corfu find Briefe vom 25ften v. M. 
eingelaufen. Navarino wird noch von den Ae⸗ 
gyptern belagert. Ein großer Theil der Stadt 


Alt durch das Bombardement zerſtoͤrt. 30 aͤgy⸗ 


vtiſche Schiffe find in Rhodus und gooo Tuͤr⸗ 
ten in Dragomeſtre (einem Hafen in Acarna⸗ 
nien) angekommen. Ein noch ſtaͤrkeres tuͤrki⸗ 

ſches Corps ſtebt eine Tagerelſe von Miſſo⸗ 
longhi. Die tuͤrkiſchen Kriegs ſchiffe, die vor 
einigen Tagen ſich im Meerbuſen von Lepanto 

befanden, find nach Morea zurückgekehrt. Die 
grlechiſchen Schiffe haben ſich nach Oſten ges 
wendet. 

Ein Privatſchreiben aus Zante an ein ach, 
tungswertbes Handelshaus der Londoner City, 
enthält Nachſlehendes: Man verſichert, daß 
Maurokordato zur Unterſuchung gezogen wer⸗ 

den wird, um Rechenſchaft uͤber ſein Betra⸗ 
gen, während feines Aufenthalts in Weſtgrie⸗ 

chenland, abzulegen. Allerdings ſind mehrere 
ſehr grapirende Anſchuldigungen gegen ihn 


liſtiſche Freiwillige giebt; 
begaben 10 hlerauf nach dem koͤniglichen Pal⸗ B f 
c. Es iſt die Rede von gaͤnzlicher Abſchaffung 
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vorhanden. Auffallend fi es, daß, waͤhrend 
in Konftantinopel alle Griechen der Nleter⸗ 
metzlung und der Verbannung Prels gegeben 
waren, die Familie Maurokordato's in gutem 
Frieden dort wohnte. Man erwartet mit Be⸗ 
gierde den Ausgang dieſer Sache. N 


Madrit, vom 5. May. 


Es find Befehle in die Provinzen ergangen, 
die Bekleidung der Soldaten von der letzten 
Eonfeription fo viel als möglich zu befchleumi- 
gen, weil letztere, wie man ſagt, zu einer Ex⸗ 
peditlon nach Amerika beſtlmmt find. 

Man ſcheint es nach und nach zu empfinden, 
daß die Bewaffnung des Poͤbels keine kluge 
Maaßregel geweſen Ift; die Regierung kann ibn 
kaum mehr zuͤgeln. Da dle Ropaliſten⸗Corps 
gehört hatten, daß im koͤnigl. Conſell von 
einer Reform, binſichtlich ihrer, die Rede war, 
fo erklaͤrten fie in verſchledenen Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten, daß ſie ſich zu vertheldigen wiſſen, und 
einem ſolchen Befehle nie Folge leiſten würden. 
Einige der Exaltirteſten fuͤgten hinzu, man 
muͤſſe die Mitglieder des Staatsraths, die ſol⸗ 
che Meinungen vorgebracht, vor der Thüre 
ihrer Wohnungen aufknuͤpfen. Wie hler, fo 
gebt es auch in den Provinzen zu, wo es roya⸗ 
e herrſchen über die 
ehoͤrden. 


der Polizei und Unterordnung dieſes Geſchaͤfts⸗ 
zweiges unter den Rath von Caſtilien. ; 

Vor zwei Tagen find 5 bis 6 Schwelzer⸗ 
Soldaten in einem Wirthshauſe von fpanis 
ſchen Soldaten und Buͤrgern ermordet worden. 
Die Schweiz er, minder ſtark an Zahl, vers 
kauften ihr Leben theuer; ſie verwundeten acht 
und toͤdteten zwel der Moͤrder. 

„Das ſehr bedeutende Matthlas⸗ Collegium 
allbier wird feinen Schulcurſus nicht eröffnen 
koͤnnen und muß geſchloſſen bleiben, weil, wle 
es heißt, ſaͤmmtliche Lehrer von revolutlonalren 
Grundſaͤtzen angeſteckt ſind. 

Am Aten gingen an hundert Schweitzer nach 
beendeter Dienſtzeit von hier nach Frankreich zu⸗ 
ruͤck und nahmen unter ihr Geleit mehrere 
Sransöhfihe „ zu Zwangsarbeiten verurtheilte 

oldaten von der Garniſon zu Cadiz mit. 

Dieſer Tage kam eine Anzahl junger Lege 
fen hier an, beſtimmt in die K. Spaniſche Leib⸗ 
garden⸗Schwadron zu treten. 
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In Corunna werden Anſtalten zu einer Ex⸗ 
pedition gemacht, deren Beſtimmung nach Eis 
niger Angaben Peru it. Andere, die beſſer 
unterrichtet ſeyn wollen, behaupten, ſie ſey 
nach Havannah beſtimmt und man wolle der 
Emanctpatlon diefer reichen Colonke zuvor⸗ 
kommen. 

Briefe aus Gibraltar melden, daß dle engl. 
Garniſon um 2 Regimenter verſtaͤrkt worden. 

Die Krlegscorvett: ca iſt den 27ſten v. M. 
nach elner Fahrt von 118 Tagen, von Quica 
(Peru) in Cadix eingetroffen. Nur Capitain 
Be ift ans Land geftiegen und unmittelbar mit 

epefchen nach Madrid abgereiſt. Die Cor⸗ 
vette aber iſt ohne Communſcation in dem Ha⸗ 
fen geblieben und hat ſogar Befehl, auf jedes 
Fahrzeug, das ſich itr in gewiſſer Entfernung 
gaͤhert, zu feuern. Ungeachtet dleſer Vorſchrift 
bat man dennoch ſo viel in Erfahrung gebracht, 
daß am Bord der Pca ſich mehrere Offiziere von 
Laſerna's Armee befanden. Den 28, iſt die 

Handelsbrigg Saint Laurent von Porto⸗Rico 

in 47 Tagen in Cadix angekommen, durfte aber 
gleichfals mit niemanden communiciren. 


Aus dem fuͤdlichen Frankreich, 
a vom 9. Mai. > 


Zu Arranjuez ſollen neuerdings wichtige 
diplomatiſche Unterhandlungen begonnen wor⸗ 
den ſeyn. Bekanntlich hatte König Ferdinand 
in eigenhaͤndigen Brlefen mehrere große Mo⸗ 
narchen dringend erſucht, ihm zur Unterwer⸗ 
fung feiner empoͤrten Kolonien in Amerika bes 
huͤlflich zu ſeyn, und zugleich die engliſche Res 
gierung zu vermögen, ihre Anerkennung der 
Anabhängigtelt jener Kolonien zuruͤckzuneh⸗ 
men. In Bezug auf dieſes Begehren Ferdi⸗ 
nands follen die Geſandten der großen Conti⸗ 
nentalmächte von Ihren Höfen neue Inſtruktio⸗ 
nen erhalten haben, nach welchen ein unmlttel⸗ 
barer Anthell an elner Expedition von Seite 
dieſer Maͤchte als zweckwidrig erkannt, dage⸗ 
gr aber der vereinte Wunſch derſelben zu ers 
kennen gegeben wird, Spanien möge die Unab⸗ 
N dale dan feiner bisherigen Kolonien auf dem 
feſten Lande von Amerika unter der Bedingung 
anerkennen, daß dleſelben Ein großes Reich 
bilden, eine monarchiſche Regierungsform an⸗ 
ehmen und einen ſpanlſchen Prinzen, wozu 
weite Bruder des Königs, der Infant 
Francesco, vorzuſchlagen wäre, als Konig 


anerkennen wuͤrden. Wenn Spanien dle ſe 

Vorſchlaͤge annaͤhme, ſo wollten, heißt es, dle 
großen Eontinental- Mächte ſich bel der Krone 
England verwenden, daß ſie, in Gemeinſchaft 
mit ihnen und auf obige Grundlagen hin, die 
Vermittelung zu einer Ausgleichung zwiſchen 
Spanien und deſſen füdamerifanifchen Kolo⸗ 
nien uͤbernaͤhme, und daß in dem abzuſchließen⸗ 
den Traktat gewiſſe Handels- und Geld⸗Vor⸗ 
theile zu Gunſten Spanlens ſtipulirt würden. 
Dies wird wenigſtens in Privat⸗Briefen aus 
Madrit verſichert, aber zugleich zu erkennen 
gegeben, daß das ſpaniſche Kabinet ſowohl, 
als der König ſelbſt, bisher nur wenig Ges 
neigtheit gezeigt hätten, auf ſolche Vorſchlaͤge 
einzugehen, obgleich die letzten, nunmehr offi⸗ 
ziell beſtaͤtigten Erelgniſſe in Peru die Anfprüche 
des Madriter Hofes ſehr berabgeſtimmt haben 
ſollten. — Auch wird von einer andern Unter⸗ 
handlung geſprochen, welche die Modifikation 
der bekannten Erklarung des Koͤnigs aus Ar⸗ 
ranſuez vom 19. April betreffen ſoll, nach wel⸗ 
cher nicht allein in den Grundgeſetzen der fpanis 


ſchen Monarchie keine Veraͤnderung erfolgen, 


ſondern auch keine Neuerung von irgend einer 
Art eintreten wuͤrde. Zu dieſer Erklaͤrung war 
der König durch den hohen Clerus von Toledo 
und einige andere Praͤlaten, welche durch den 
Infanten Karlos und den Miniſter Calomarde 
unterſtuͤtzt wurden, vermocht worden, und es 
war desfalls keine Ruͤckſprache mit den Repraͤ⸗ 
ſentanten der großen Continentalmaͤchte ge⸗ 
nommen worden. Herr Zea⸗Bermudez ſoll ſich 
bei dieſer Gelegenheit ſehr leidend benommen, 
und am Ende fogar feine Zuſtimmung zur Bes 
kanntmachung jener Erklaͤrung gegeben haben, 
welche er bekanntlich auch contraſignirte. Dies 
wird ihm jetzt ſehr übel ausgelegt, und es wäre 
leicht moͤglich, daß gerade dleſe uͤbergroße 
Nachgiebigkeit, die hoͤchſt wahrſcheinlich aus 
keinem andern Grunde erfolgte, als um ſich tn 
ſelner Stelle zu behaupten, gerade ſeinen Fall 
beſchleunigen dürfte, indem die fremden Dinlos 


maten mit feinem Benehmen in dieſer Sache 


böchft unzufrieden ſeyn ſollten. 
St. Petersburg, vom 11. May. 
Man ſpricht von der Stiftung eines Pen⸗ 
ſtonsfonds für die Wittwen und Walſen aller 
Civil: und Militairs Beamten im ganzen Kai⸗ 


ſerſtaate, der aus mäßigen Abzugs⸗Procenten 


aller Dienſtgehalte gebildet werden ſoll. 


S 


Im Monat Oktober v. J. unternahm der 
Erzbiſchof von Kiew, Eugenſus, auf eigene 
Koſten, Nachgrabungen an der Stelle, wo einſt 
die berühmte Kirche Dekiakinnaya geſtanden 
batte (im Jahre 996 von Wladimir erbauet, 


und im Jahr 1240 bon dem Mongolenfuͤrſt Baty 


zerſtoͤrt) und nach einer Arbeit von zwel Mona⸗ 
ten entdeckte man Grundmauern, Truͤmmer 
und Alterthuͤmer aller Art. Es fand ſich, daß 
die Kirche 168 (engliſche) Fuß lang und 112 
Fuß breit war; neben zahlrelchen Ueberbleib⸗ 
ſeln von Verzierungen aus weißem Marmer, 
ſah man Fresco⸗Malereſen von ſehr friſchem 
Kolorit. Neben dem Hochaltar lag ein ſebr 
ſchoͤnes Moſalk⸗Pflaſter, aus buntem Mar⸗ 
mor, Jaspis und Glas zuſammengeſetzt. 
Rechts von der Saͤulenreihe im Chor fand man 
die Fragmente eines Sargs aus weißem Mars 
mor, worin ein weibliches Skelett lag, neben 
demſelben ein Ring und ein kleines Kreuz; 
links ſiehet man drei Grabmaͤhler aus Quader⸗ 


ſteinen, die vermuthlich der Olga, dem heili⸗ 


gen Wladimir und feiner Gemahlin Anna an⸗ 
RP Außerdem wurden in den Trümmern 

inge, Verzierungen von Heiligenbildern, 
Rauchfaͤßchen und polnifche Münzen, aber we⸗ 
der griechiſches noch ruſſiſches Geld gefunden. 
Der reiche Eigenthuͤmer, Garde⸗Kleutenant 
Annenloff, will auf eigne Koſten an dleſer be⸗ 


ruͤhmten Stelle eine neue Kirche aufführen 


laſſen. 


Liſſabon, den 27. April. 


Wir find, ſagt das National- Journal, ers 
maͤchtigt, zu erklären: daß Braſilien in Des 
lehung auf ſeine Verhaͤltniſſe zu fremden Nas 


tionen, fortwährend ſo regiert werden wird, 
wie bisher, und wle in dem 19. F. des Geſetzes 


vom zoſten May 1820 feſtgeſetzt iſt. Keinem 


fremden Schiff iſt es erlaubt, an der Zollſtaͤtte 


zu erſcheinen, ohne die von dem Conſul oder 
Vice⸗Conſul ſeiner Nation unterzeichneten paͤſſe 
vorlegen zu koͤnnen. Seitdem Braſtllen ſich 
unabhangig erklaͤrte, hörte man auf, die Certi⸗ 
fikate Portugleſiſcher Conſuln zu verlangen; da 
aber gegenwaͤrtig Vice⸗Conſuln ernannt ſind, 
ſoll das Geſetz in Kraft treten, und die fremden 
Schiffe muͤſſen ein Geſundheits⸗Zeugniß, das 
Manifeſt, die Fakturen und Paͤſſe der Paſſa⸗ 
glere vorzeigen. - 


/ 
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Die Verwaltungs » Junfa von Brafilien hat 
auf Befehl des Regenten aufs neue mit den 
Herren Caldeira Brant Pontes und Manuel Las 
meiro Peſſoa, Agenten der Braſillaniſchen Uns 
leihe in London, auf die Summe von 50,000 Pf. 
Sterl. abgeſchloſſen. Bo 

Der Präfldent der Provinz Bahia hatte den 
11. December Audienz bei dem Regenten, in 
welcher er über die Ruͤckkehr der noͤrdlichen⸗ 
Provinzen von Fernambuk nach Ceara und uͤber 
die Beſchwoͤrung der Conſtitution von Selten 
der Staͤdte Parahibo und Campo major Bericht 
erſtattete. 


Von der tärfifhen Grenze 
vom 7. May. i 


Man verſichert, daß Odyſſeus, welcher durch 
ſein zweifelhaftes Betragen lange Zeit ſeinen 
- mllitalriſchen Ruf bloß geſtellt hatte, ein tuͤr⸗ 
kiſches Corps in Bootlen vernichtet hat. Die 
Tuͤrken haben Euboͤa ganz von Truppen ent⸗ 
bloͤßt und nur in der Feſtung Negropont eine 
ſehr ſchwache Beſatzung gelaſſen. Man hofft 
daher, daß die von der griechifchen Regierung 
dorthin geſchickten Truppen hinreichend ſeyn 
werden, dleſes Land mit der griechifchen Con⸗ 
foͤberation zu vereinigen, 


Von der Kuͤſte des Mittelmeeres, 
vom 9. May. 


Wir haben ganz neue Nachrichten aus der ke⸗ 
vante mit Berichten aus Konſtantinopel erhal⸗ 
ten. Die türfifche Flotte hatte den Kanal noch 
nicht verlaſſen, nur eine nicht ſtarke Avantgar⸗ 
de war ausgelaufen, aber in der Meerenge ge⸗ 
blieben. Es hatten ſich zu Konſtantinopel neue 
e erhoben, um die Abreiſe oder 
vielmehr die Uebernahme des Kommandos vom 
Kapudan Paſcha Kos reb zu verhindern. Dies 
jenige Partei, die ſich gegen diefen Admiral ers 
klaͤrt bat und dle neulich untergelegen war, hat 
durch Ihren Einfluß im Serall neue Verwickelun⸗ 
gen hervorgebracht. — Die Divans verſamm⸗ 
lungen dauerten ununterbrochen fort, und man 
verſichert allgemein, daß man ſich in denſelben 

mit hoͤchſt wichtigen Gegenſtaͤnden beſchaͤftige; 
allein alles wurde mit dem größten Geheimniß 
betrieben, und nur die auswärtigen Geſandt⸗ 
ſchaften ſcheinen einige Kenntniß von demjen!; 
Bl was daſelbſt verhandelt wurde, zu haben. 

te Botſchafter von Oeſterreich und Frankreich, 


1 


3 De 


fo wie der ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger v. Minciaf 
batten Häufige Kommunikazionen niit dem Reis- 
Effendi vermittelſt ihrer Drogomans. Es ſoll 
zu mehreren wichtigen Erlaͤuterungen gekom⸗ 
men ſeyn; allein auch darüber war nichts Zu⸗ 
verläffiges bekannt. Einige behaupten, dieſe 
drei Mächte hätten der Pforte ihre Vermitte⸗ 
lung zur Beendigung des Kriegs mit den Grie⸗ 
chen angeboten, allein der Divan habe ſich nicht 
anders zur Annahme dieſer Vermittelung ver⸗ 
ſcehen wollen, als auf die Bedingung hin, daß 
ſich Griechenland, vermittelſt einer allgemeinen 
Amneſtie, unbedingt der Pforte aufs Neue uns 
terwerfe. Bis jetzt kann man aber alles dieſes 
nur als ein unverbuͤrgtes Gerücht betrachten. 
Ibrahim Paſchas Expedizion iſt ohne allen Er⸗ 
folg geblieben, und da auf keinem Punkt von 
Morea ſich irgend Jemand zu feinen Gunſten 
erklärt, fo befindet er ſich in einer hoͤchſt mißli⸗ 
chen Lage, Ueber diefes Reſultat find alle neue⸗ 
ſten Berichte aus der Levante vollkommen eln⸗ 
ſtimmig, und ſelbſt die leidenſchaftlichſten Tuͤr⸗ 
kenfreunde widerſprechen denſelben nicht. — 
Auch über die Stimmung der aflatifchen Trup⸗ 
pen, welche die Pforte zu elner Landung auf den 
Infeln des Archipels verfügen will, gehen Ber 
richte eln, welche für die Tuͤrkenfreunde nichts 
weniger als beruhigend iſt. Dieſe aflatifchen 
Truppen ſind ganz entmuthigt und zeigen die 
uͤbelſte Stimmung. Von dem neuen kuͤrkiſchen 
Feldzug im Archſpelagus erwartet man nicht 
den mindeſten Erfolg. Miaulis iſt mit einer 
ſtarken Abtheilung griechiſcher Schiffe bei Sa⸗ 
mos angekommen, um dieſe Inſel zu vertheldi⸗ 
gen und die tuͤrkiſche Flotte anzugrelfen. Die 
Agyptiſche Flotte befand fich noch im Hafen von 
Suda, wo fie durch Sachturis Flottille am 
Auslaufen verhindert wird. i 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Berlin ſchreibt man unterm 26. Map: 
rt Nachmlttag 3 Uhr 25 Min. erhob 
155 ber der Stadt ein Gewitter, wie es ſich 
ſchwerlich jemand erinnern duͤrfte, erlebt zu 
daben. Faſt elne volle Stunde rollte der Don⸗ 
ner ſo unausgeſetzt, daß nicht eine Sekunde 

rechung ſtatt fand, und obwohl die von 
mehreren Seiten zuckenden Blitze für das Das 
5 ed 15 — . — e we doch 

n einziger Donnerſchlag und zwar immer 
don derſelden Stärke eine Stunde lang über 


* 


* 


unſern Häuptern zu rollen. Das traurigſte 
war, daß das Ungewitter mit einem fuͤrchter ⸗ 
lichen Hagelwetter ſchloß. Nach den aus ver⸗ 
ſchledenen Theilen der Stadt uns zugegangenen 
Nachrichten, ſchelnt das Hagelwetter nur einen 
ſchmalen Strich des ſuͤdweſtlichen Theils ge⸗ 
troffen zu haben. Charlottenburg wurde da⸗ 
von beruͤhrt, der koͤnigl. botaniſche Garten iſt 
unbeſchaͤdigt geblieben, die Gärten am Oſt⸗ 
Ende der Stadt — z. B. Bouchee in der Blu⸗ 
menſtraße — haben faſt nichts davon gefpürt, 
dagegen ſind die Gaͤrten der Lindenſtraße, der 
neuen Kommandanten⸗, Grün: und Stallſchrei⸗ 
berſtraße hart mitgenommen worden, das Koͤp⸗ 
nicker Feld aber faſt ganz unberührt geblieben. 
Die Schloſſen fielen mit einem Platzregen in 
großer Maſſe herab und zum Theil von der 
Größe eines Tauben⸗Eies. Obwohl kein 
Sturm dabei war, ſchlugen fie doch mit ſolcher 
Gewalt nieder, daß alle Glasfenfter der Treib⸗ 
haͤuſer und Miſtbeete, die nicht zeitig genug bes 
deckt werden konnten, zerſchlagen wurden. Das 
merkwuͤrdigſte Beiſpiel von der Gewalt des Ha⸗ 
gels Rebe man in dem Garten der Hrn. Touſ⸗ 
falnts, (neue Commandantenſtraße No. 9.) 
wo der ſtarke Drillich eines für die Brunnen⸗ 
gaͤſte gebauten Zeltes an einigen Stellen wie 
mit Flintenkugeln durchlöchert worden iſt. 


Bel den kuͤrzlich im Rheingau und in Lau⸗ 
benheim Statt gehabten Verſteigerungen aller 
Gattungen von Weinen, ſind feine brauch⸗ 
bare Mittelweine von 1818 und 1819, Kauf⸗ 
mannsgut für jeden Wirth, auf die Hälfte 
deſſen geſunken, was fie ſelbſt im Herbfte dies 
ſer Jahre koſteten; die meiſten fanden gar keine 
Käufer, und Weine von ziemlich guter Gat⸗ 
tung vom Jahre 1823 batten ſelbſt für 30 
Gulden das Stuͤck (alſo 3 Kr. das Maaß) kei⸗ 
nen Abgang. Dagegen wurden feine kuxus⸗ 
weine von 1821 in Rüdesheim das Stuͤck mit 
2800 und 3200 Gulden bezahlt. 


Der, angeblich wegen eines Melneids, plögs 
lich verhaftete juͤdiſche Einwohner Meier Ep⸗ 
ſtein in Fulda, hat ſich gleich nach dem erſten 
Verhoͤr gerechtfertigt, und ift in den Sans 

„feiner Familie zurückgekehrt. Die nähern. 
gaben, welche dieſes Mißverſtaͤndniß Hervor- 
brachten, werden wohl bekannt werden. 


Eltern, dle 
ober 


oder fie albernen und gewiſfenloſen Menſchen nach Bols⸗le⸗Duc ins Gefänzn 


= 1588 - 


ihre Rinder aus Unachtfamfelt das Kind ing todt. Der Schäfer fanmit den 
zelt ohne Aufſicht laufen laſſen, drei Kindern (von 10, 8 und Jadren) And 
abgeführt 


anvertrauen, koͤnnen durch Erzählungen, wie worden. 


die folgende iſt, nicht genug vor dieſem Betra⸗ 
gen gewarnt werden. Den 30. v. M. ſpielten 
einige Kinder auf der Halde von Loon⸗op⸗Zand, 


Heute Morgen gegen 6 Uhr entſchlummerte 


eine Stunde von Tilburg, das Todtenfpiel, ſanft zu einem deſſern Seyn, an Alters: 
Es befand ſich feiner weiter bei ihnen als ein ſchwaͤche in dem Alter von 77 Jahren und 
16jaͤhriger Schäferjunge von eingeſchraͤnktem 6 Monaten, naſere ſo innig geliebte Mutter, 


Kopf. Sie machten ein ſchmales, aber tlefes 


Frau E. R. Keiltſch, geborne Lindnern, 


Grab, und ergriffen hierauf ein ſechsjaͤhrlges hinterbliebene Wirtwe des ehemaligen Wein⸗ 

Mädchen, das fie ungeachtet feines Schrelens, haͤndler und Gaſtwirth zum goldnen Adler, 

kopflinks in das Grab hinabließen, worauf fie Herrn C. Keitfch zu Del, f 

dle Erde zuſchuͤtteten und nach Hauſe gingen. Pauls dorff bel[ Namslau den 26. May 1825. 
Der Schaͤferjunge benahm ſich bel dieſem Vor⸗ C. F. Keleſch, als einziger Sohn. 


fall, wie elns feiner Schaafe, erwaͤhnte der 1 

3 und 2 aus 155 eher Be Fear. 

von, als bis man 25 ( n Belohnung für. .. F. O. Ke Wette We 

den aus etzte, der das Kind wiederfinden wuͤr⸗ N 8. 95 ) je, Enssifinder, 
de. Dies war aber erſt drei Tage nachher und f N 


C. F. Keltſch, geb. Auersbach, 
als Schwlegertochter. 


S. Keitf 


* 
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Ulechsel⸗ Geld⸗ und Effecten⸗ Course von Breslau 


vom agten Mai 1825. 


Pr. Courant. 2 . 


Wechsel- Course. Briefe Geld Effecten- Course. 

Amsterdam in Cour... . $ 2 Mon. IN. 2 Banco- Obligationen 42 — 98 
&| Hamburg iu Banco .. | 2 Mon. — 1.3478 S Staate Schuld- Scheine . [4] 805 | — 
FR A W. Ber 2 Prämien St. Sch. Scheine 144 — * 

Da ohhh a Vista — 1484 S Preuls. Engl. Anleihe von 1618 5] — — 
London für 1 Pf. Sterl. . 5 Mon. 6. 1844 — Ditio Ditio von 1822 5 — un 
Paris für 300 Fr. „J 2 Mon. — Danziger Stadt-Obligat. in Th. 6] — — 
Leipzig ia Wechs. Zahl., a Vista — 0a 8 Chur märkische dito 144 — — 

Dido Messe M. Zahl — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. 14 954 — 

Augsburg 2 Mon. | 1024 |, — Breslauer Stadt Obligationen . 15] — 105 ° 
Wien in 20 Kr.. 2 Mon. 102 — 3 Ditto Gerechtigkeit dito #43] — 951 
Dio „„ „I Vista 103 — 3 Tresor - Scheine... 100 — 
Berlin „er . 98 Holl. Kaus et Certificate — 1 
Ditto Iz Visu — 99 S Wiener Einl. Scheine —1 4 fer 

4 Ditto Metall. Obligat. . 5 99 As 

S Dido Auleihe - Loose — — 

Geld - Course. 3 Ditto Partial - Obligat. — — 

$| Holland. Rand- Ducaten Stück 97% | — 8 Diuo Bank- Acties — gar 

II Kæiserl. Ducaten — J 971] — 8 Schtes.Pfandbr. von 1000 Hchlr. 1054 | 1054 

$| Friedrichsd’or ...% 100 Rchl. | 15 — 8 ;Ditto Tino 509 Rıblr, 10641 — 
br. Münze N. Mae. 1744 — 8 Dive Din 100 Mrhlr. — 1 — 
"Theaters Anzeige. Montag den zoſten: Die beiden 8 Herr Haaß vom 
: i { 


SGroßbherzonl. Hoftheater zu Neuſtre 
Dienſtag den zı len: Der Jurtſt und der Bauer. Herr Gern 


b. S. vom Koͤnigl. Hof⸗Theater zu Berlin, Fertig als Gaſt. — 


Die Damenhüte im Theater. Hr. Gern, Chriſtlan. 
+ Erſte Beilage 


— 


tz / Klingsberg d. j. als Gaſt. 


u 
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Erſte Beilage zu No: 63. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 | Vom 30. May 1825. | 5 


— — 


— — 


Ju der pridülegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition ; Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: N 


Einmachekunſt, dle vollſtaͤndige, oder gruͤndliche Anweiſung, alle Arten Früchte und andere Ve⸗ 
getabilien nach der zweckmaͤßigſten und mannichfaltigſten Art, ſowohl mit Zucker, Eſſig, 
Salz, als auch mit Zuſatz von geiſtigen Fluͤſſigkeiten, Gewürzen u. ſ. w. einzumachen. In 
le Ordnung. Ein ſehr nuͤtzliches Buch für jede Haushaltung. 8. 3 

aſſe. j j Er 20 Sgr. 

Kraft, F. K., deutſch⸗lateiniſches Lexlkon, aus den roͤmiſchen Klaſſikern zuſammengetragen 

und nach den beſten neuern Huͤlfsmitteln bearbeitet. 2 Thle. ate ſtark verm. und umgear⸗ 
beitete Auflage, gr. 8. Leipzig. Klein. * 6 Rthlr. 

Lucas, Dr. C. T. L., über Klopfkocks dichteriſches Weſen und Wirken. 8. Königsberg. Gebr. 
Borntraͤger. br. 13 Sgr. 

euthers, Dr, M., Vorreden zu den Buͤchern der heiligen Schrift, beſonders gedruckt als eine 

Anleitung zum Leſen der Bibel. gr. 8. Leipzig. Lauffer. 12 Sgr. 

—— . ———— LT ——— 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 28. Mai 1825. 
Weitzen 1 Kthlr. 1 Sgr. 5 D'n. — » Rtolr. 28 Sgr. 1 D'n. — ⸗RKthlr. 24 Sgr. 10 Din. 
Roggen ⸗Kthlr. 16 Sgr. 7 Din. — - Athlr. 15 Sgr. 8 D'n. — + Rthlr, 14 Sgr. 10 D'n. 
Gerfte + Ntbir. 14 Sgr. 3 D'n. — + Ahle Sgr. ⸗D'n. — Atblr. 13 Sgr. 2 Den. 
Hafer ⸗Kthlr. 14 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 10 D'n. — ⸗Rthlr. 11 Sgr. 1 D'n. 


— — 


(Bekanntmachung.) Die Schiffs⸗Schleuſe zu Brieg muß wegen Einhaͤngung neuer 
Schleuſen⸗Thore und Ausbeſſerung der Kammerwände vom ı8ten July bis zum 18ten Auguſt 
e. gefperrt werden. Dieſes bringen wir den Schiffern und dem Handelsſtande bierdurch zur 
Kenntuiß, um Reifen und Sendungen darnach einzurichten. Breslau den zoften Mal 1825. 

1 - Koͤnigl. Regierung. ate Abtheilung. 


(Anzeige.) Mittwoch den ıften Juny um 6 Uhr, Verſammlung der naturwiſſenſchaftli⸗ 
chen Section der ſchleſtſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Prof. Dr. P urkinje 
Ueber Tartini's Mittelton, der beim Zuſammenklingen zweier einfachen Toͤne vernommen wird. 
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(Bekanntmachung wegen Verpachtung der Glashütte zu Brinnitze.) Die 
bei dem Dorfe Brinnitze im Amte Czarnowanz, Oppelner Kees eich ah nebft den 
dazu gehörigen 0 Morgen Ackerland, ſoll vom 1. Januar 1826 ab, auf 9 Jahre, d. i. bis Ende 
des Jahres 1834 an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Die cautions- und zahlungsfaͤhigen 
Pachtluſtigen werden eingeladen, ſich in dem zu dieſer Verpachtung angeſetzten Termine den 
20. Juli d. J. Vormittags um 9 Uhr, im Geſchaͤftsdauſe der unterzeichneten Regierung hle⸗ 
ſelbſt einzufinden, ihre Gebote vor dem Licitations-Commiffarius abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß dem Meiſt⸗ und Beſtbletenden der Zuſchlag ertheilt werden wird. Die Pachtbedingungen 
koͤnnen in der Forſt Regiſtratur hieſelbſt und bei der Forſt-Inſpection zu Rupp, auch demnaͤchſt 
im Licitations⸗Termine ſelbſt eingeſehen werden. Oppeln am 15. May 1825. ; 
Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag der verehel. Bäder Lummert, fol das 
der Sufanna verehel. Schuhmacher Weitzner, geb. Koch gehoͤrige und wie die an der Ges 
richtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗ 
Werth auf 2972 Rthlr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt, aber, auf 3720 Rthlr. abgeſchaͤtzte 
Haus, No. 1799 auf der Schuhbruͤcke, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch ‚gegenwärtige Bekanntmachung 
aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen namlich den 9. Auguſt und den 
10. October, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 12. December 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer in unſerm Partheienzimmer No. 1 zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthaf⸗ 
ter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbleten⸗ 
den erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar ber Letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Bres⸗ 
lau den 13. May 1823. l Das Königliche Stadt- Gericht. 


(Verkauf eines Gartens.) Der ehemalige, ſogenannte Pfarrgarten in der Klingel⸗ 
Gaſſe ohnweit der Eilftauſend-Jungfrauen-Kirche in der Odervorſtadt belegen, und, einſchließ⸗ 
lich eines Stuck zuzuſchuͤttenden Grabens, 1 Morgen 275 Quadrat-Ruthen 31 Quadratfuß 
groß, ſoll, der Nuͤtzlichkeit wegen, im Wege oͤffentlicher Licktation verkauft werden. Wir haben 
hierzu auf Mittwoch den Sten Juny dleſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, einen Termin 
angeſetzt, in welchem Kaufluſtige ſich auf dem rachhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal vor unſerm Com⸗ 
miſſarius, Stadtrath Blumenthal, einzufinden haben. Die Verkaufsbedingungen koͤnnen 
täglich bei dem Rathbaus-Juſpector Hänſel in der Raths dienerſtube eingeſehen werden. 

Breslau den zıten May 1828. 5 e 
RR Zum Magiſtrat bleſiger Haupt» und Neſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
u Buͤrgermeiſter und Etadträche, 


(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das zur a des verſtorbenen David. S chris 
ter gehörige ohnweit von hier zu Klein⸗Mochbern belegene mit Innbegriff der Gebäude auf 
21,831 Rthlr. 15 Sgr. und ohne die Gebäude auf 185802 Rthlr. 20 Sgr. Cour. abgeſchaͤtzte 
Schoctiſey⸗Gut wird hiermit auf den Antrag der Erben, Behufs deren Auseinanderſetzung von 
dem Koͤnigl. Gerichts⸗Amt des vormaligen Sandſtifts zum öffentlichen Verkauf ausgeſtellt und 


der Licltatlons⸗Termin auf den 3zoſten Juni c. Vormittags um 10 Uhr an gewoͤhnlſcher Ges 


richtsſtelle in dem Landgerichts Gebäude allhier auf dem Dohm angeſetzt. Es werden daher 
alle diejenigen, welche dieſes Gut kaͤuflich zu acqulren geſonnen find, aufgefordert, in dem an⸗ 
ſtehenden Termin ſich einzufinden, und hat demnaͤchſt der Melſt⸗ und Beſtbletende bei einem ans 


‚ nebmlichen Gebot den Zuſchlag zu gewartigen. Die Taxe kann übrigens zu jeder ſchicklichen 


Zeit in der Kanzlei eingeſehen werden. Breslau den aßten Mai 1925. i 
Koͤnigl. Preuß. Gerichts⸗Amt des vormaligen Sandſtifts. 


tradirt 
a zu halten haben werden. Nams lau den 29ſten April 1825. 


nn 
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(Sp ine-® erfauf.) Dienſtags den zıften d. M. Nachmittags 2 uhr, werden mehrere 
Schober gehauene Spaͤne auf dem Stadt⸗Bauhofe vor dem Oderthor verſteigert werden, wozu 


wir Kaufluftige hiermit einladen. Breslau den 28. May 1825. 
f Die Stadt» Ban: Deputation. 


(Beka nntma chung.) Dem Publifo wird hiermit bekannt gemacht, daß der Königliche 


Kammerherr und Landes Direktor Herr von Mutlus auf Kuhnern ꝛc. das actuelle Direkto⸗ 


rium hieſigen Landſchafts⸗Syſtems mit dem Anfange des diesmallgen Fuͤrſtenthumstages uͤber⸗ 
nehmen wird. Zur Eröffuung des letztern iſt der 13. Juni c., zu den Depoſital-Geſchaͤften aber 
der 15te ej. ſo wie zur Annahme der Pfandbriefs⸗Zinſen die Tage, als der 24fte, 28ſte, 27ſte und 
28. Juni c., zu deren Auszahlung aber der 29ſte, zoſte ejd., der ıfte und 2. Juli c. beſtimmt 
worden, an welchem letztern Tage die Kaffe geſchloſſen wird. Sodann wird den 14. Juni c. die 
jaͤhrliche Verſammlung der Oeconomiſch-Patriotiſchen Societaͤt dieſer beiden Fuͤrſtenthuͤmer un⸗ 
ter dem Vorſitz ihres Direktoris, des Koͤnigl. Landraths ꝛc. Herrn Baron v. Richthofen auf 
Barzdorff gehalten, als wozu die ſaͤmmtlichen Mitglieder derfelben ergebenſt eingeladen werden. 
Jauer den 12. May 1825, Schweidnitz Jauerſches Landſchafts-Directorium. 
a Freiherr von Bibran. 
(Avertiſſement.) Oels den 11. May 1825. Fuͤr den iaſtehenden Joh. Termin ſind der 
20, Juni zur Eröffnung des Fuͤrſtenthums⸗Tages, der gaſte zur Vollziehung der Depoſital-Ge⸗ 
chaͤfte und der 27ſte, 28ſte und 2gfte ejd. ausſchließlich zur Auszahlung der Pfandbriefszinſen 
ſtimmt. Es werden folche weder vor noch nachher ausgezahlt werden und deshalb die reſp. 
Pfandbriefs⸗Inbaber hierdurch erſucht, genau dieſe Tage inne zu halten und. ſobald mehr als 
2 Exemplare praͤſentirt werden, geordnete Conſignationen mit zur Stelle zu bringen. a 
Dels⸗Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
(Avertiſſement.) Bei der Oberſchleſiſchen Landſchaft werten für den devorſtehenden 
Johannis⸗Termin zur Eröffnung des Faͤrſtenthums⸗Tages der 13. Jun! d. J. zur Einzah⸗ 
lung der pfandbriefs⸗Intereſſen die Tage vo m-zoften bis zum 23. Juni incl. und zur Aus⸗ 
zablung derſelben vom 24. Juni bis zum 4. Juli d. J. mit Ausnahme der Sonntage hiermit 
deſtummt. Zugleich werden auch die bis jetzt zu wenig beachteten früheren Anordnungen in Erinne⸗ 
rung gebracht, wornach die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten von mehr als drei Stuͤck Pfandbriefen 
vollſtaͤndige Conſignationen daruͤber bei Vermeidung der Zurücktveifung beizubringen, die in 


Breslau an die Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Kaſſe zah enden Dominien aber die Empfang⸗ 


ſcheine der letztern ungeſaͤumt an die hiefige Landſchafts⸗Kaſſe ſtatt baarer Zahlung einzuſenden 
baben. Natıbot den 10. May 1825. N a 
Direktorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. v. Reiswitz. 
(Gefundener Leichnam.) Am 7ten d. M. ti an dem ſogenaunten Schleußengraben ohn⸗ 
weit Prauckau ein unbekannter ſchon ſtark in Faͤulnitz uͤbergangener männlicher, mit einer roh⸗ 
leinwandnen kurzen Jacke, dergleichen langen Hoſen und grau wollenen Socken bekleideter Leich⸗ 
nam angeſchwommen, welches biermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Leubus den 
aten Map 1825. Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Güter. 
(Edietal⸗Citation.) Das unterzeichnete Koͤnigl. Stadt» Gericht zu Namslau fordert 
alle diejenigen Unbekannten, welche mit der hlerſelbſt verſtorbenen Einwohnerin Maria, verwitt⸗ 
weten Poliſch, geb. Schiweck in einem fand⸗Verkehr geſtanden, hierdurch auf, ihre et⸗ 
wanigen Anſpruͤche an die, in der Verlaffenfchaft der gedachten verſtorbenen Wittwe Poliſch 
nor bandenen Pfandſachen in dem zu dieſem Behuf auf den as ſten July d. J. Vormittags 
88 9 Ubr in dem Geſchaͤfts⸗ Locale des unterzeichneten Stadt⸗Gerichts anberausuten Termine 
tore dee perſönlich, oder durch einen mit Vollmacht und Information verfebenen Mandatarium 
And Pfand⸗Anſpruͤche anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Sollte einer cher der 
Effect dieſer Pfandſchuldner ausbleiben, fo werden nach Ablauf des angeſetzten Termines die 
van Sachen der verftorbenen Wittwe Poliſch entweder verkauft, oder den Erben ex⸗ 
reden, wo alsdann die ettwanigen unbekannten Pfandglaͤubiger ſich nur an dieſe letztern 


Königh, Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(Auctlons⸗Anzelge.) Es follen in einigen gerichtlichen Verbandlungen mehrere Sa; 
chen, beſtehend in Juwelen, Silberſachen, Uhren, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Wagengeraͤthe, 
Bücher ꝛc. auctionis lege verkauft werden. Wir haben daher Terminum hierzu auf den gaſten 
Jun 1825 Vormittags 9 Uhr auf hieſiger fuͤrſtlichen Gerichts⸗Canzlei anberaumt und laden 

aufluſt'ge hlerdurch vor: in ſolchem zu erſcheinen und den Zuſchlag der Sachen an den Meiſt⸗ 
bletenden, ſo wie deren Ausantwortung gegen gleich baare Bezahlung zu gewaͤrtigen. Warten⸗ 
berg den 21, May 1825. Fuͤrſtlich Kurlaͤndiſch ö Gericht. 

’ eſſing. 


(eSdiktal⸗Citation.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ladet die im Jahre 1806 und 


1812 zum Militair eingezogenen, und feit dieſer Zeit ſich nicht mehr gemeldeten Gebruͤder Alt, 
Namens Johann George Friedrich und Johann Gottlieb zu Samitz, blermit ediftallter vor, in 
dem zu ihrer Vernehmung auf den 6. Juli d. J. anſtebenden Termino, vor dem unterzeichneten 
Gerichts-Amte Vormittags 10 Ubr in Perſon, oder durch legitimirte Mandatarien zu erſcheinen, 
und von ihrer langen Abweſenheit, und der nicht erfolgten Ruͤckkehr ins Vaterland, Rede und 
Antwort zu geben. Sollten ſie aber in dieſem dennoch ausbleiben, und über ihr Leben und 
Aufenthalt, ſo wie uͤber dle Urſachen ihres Ausbleibens, keine guͤltige Rechenſchaft zu geben ver⸗ 
mögen, fo haben fie ohnfehlbar zu gewaͤrtigen, daß ſie nach Ablauf beſagten Zeitraums durch 
Urtel und Recht für todt erklaͤrt, und ihr zuruͤckgelaſſenes Vermögen ihrer leiblichen noch leben: 
den Mutter üderlaffen werden werde. Gleiche Vorladung ergeht auch im Do des falle der Ge⸗ 
bruͤder Alt an ihre etwaige, hier noch unbekannte ehellche keibeserben, damit auch fie in ge⸗ 
dachten Termine ſich melden, und ihren Anſpruch an die vaͤterliche Verlaſſenſchaft rechtlich RE 
tend machen mögen, wogegen auch fie bei ihrem etwanigen Aus bleiben würden befürchten muͤſſen, 
daß ſie zu Gunſten der Mutter ihrer Vaͤter an der Erbſchaft präcludire werden wuͤrden. 
Samitz bei Vorhaus, Halnauſchen Kreiſes, den 25. März 1825. 
Das Gerichts-⸗Amt der Herrſchaft Vorhaus. Mattillet. 


(Sub haſtations⸗Anzelge.) Im Wege der nothwendigen Subbaſtat on ſoll das Bauer⸗ 
gut des Andreas Heinze zu Heinzendorff, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 641 Kılr. 20 Sgr. 
6 Pf. in dem peremtoriſchen Vietungs⸗Termine den ten Auguſt c, a. Vormittags 10 Uhr, 
öffentlich an den Meiſtbletenden verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungs faͤhige Kaufluftige ha⸗ 
ben ſich zur Abgabe ihrer Gebote in loco Heinzendorff einzufinden, und hat der Meiſt⸗ und 
B fibietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn nichts Rechtliches im Wege ſteht. Guhrau den 
ı9ten May 1825. Das Gerichtsamt über Heinzendorff, Guhrauer Kreifeg, 


Subhafationd-Anzeige.) Das zu Altwaſſer Waldenburger Kreiſes sub No. 14 bele⸗ 
ene, nach der in dem dafigen Gerichtskretſcham zu inſpictrenden Laxe, ortsgerichtlich auf 70: 
thlr. abgeſchaͤtzte Andreas Hoffmaunſche Bauergut, fol auf den Antrag eines Realgläubi— 
gers im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den auf den 27. Juni, 28. Juli und 29 ſten 
Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr anberaumten Terminen, von welchen der letzte peremtoriſch 
iſt, verkauft werden. Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, 
in beſagten Terminen, von denen die erſten beiden hier, der legte und peremtoriſche aber in dem 
Gerichtskretſcham zu Altwaffer anberaumt worden, zur Abgebung ihrer Gebote zu erſchelnen und 
hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende, nach Genehmigung der Jatereſſenten, wenn nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde ein Nachgebot zulaͤßig machen, den Zuſchlag zu erwarten. Fürftenftein den 16ten 
Map 1825. f Das Gerichts: Amt Altwaſſer. 


(Avertiſſement.) Der Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Stadt ⸗Secretaire Neu⸗ 


mann, ſoll an die Erben vertheilt werden; es werden daher nach Anleitung des §. 137. bis 
140. Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Landrechts, die unbekannten Glaͤubiger deſſelben hiermit 


aufgefordert: ihre Anſprüche binnen drei Monaten, bei dem Unterzeichneten nachzuweiſen; 
wideigenfalls fe mit ibren Forderungen an jeden Erben, nach Verhaͤltniß feines Erb⸗ Antheils 


gewiesen werden. Polniſch⸗ Liſſa den 24ten Aprü 1325. 3 n 
Der Apotheker C. Foͤrſter, als Vollſtrecker des Teſtaments. 


* 


* M K . AEN E n 
= een Anzeige. 3 
n Beziehung auf meine, den öffentlichen Verkauf der zum Allodial⸗Nachlaß * 
# Sr. Durchlaucht des Herrn Prinzen Biron von Curland gehorenden Gewehre, 3 
Waffen und dergleichen betreffenden Anzeige vom ı2ten und ißten d. M., zeige ich & 
biermit Kaufluſtigen an: daß der Verkauf dieſer Gewehre ꝛc. nicht in dem fruͤher 8 
angezeigten Locale, ſondern in No. 7 am Parade-Platz im erſten Stock vorn heraus 
im Hauſe des Herrn Kaufmanns Seyler den 7. Juni d. J. früh um 9 Uhr und # 
* Nachmittags um 3 Uhr ſtatt finden wird, in welchem Locale auch obige Gegenſtaͤnde 
2 vom zoſten d. M. an, beſichtiget werden koͤnnen. Breslau den 28. May 1825. 
oe Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair, im Auftrage. 
Pr.... ͤ ton von 
(Stäre⸗Verkau f.) Bis zum 25. Jull l. J. werden von dem Reichsgraͤflich Anton von 
Magnis ſchen Wirthſchafts⸗Amte zu Eckersdorf bei Glatz, Sprungſtaͤre in der Wolle verkauft. 
Kaufluſt'ge werden daher ergebenſt erſucht, ihre Antraͤge dis zu dem beſagten Termine gefaͤlligſt 
machen zu wollen, da ſpaͤter ſolche nicht befriediget werden konnten. Eckersdorf bei Glatz am 
25. May 1823. Das Wirthſchafts⸗Amt. 
(Wagen: Verkauf.) Es empfiehlt ſich mit verſchiedenen neuen modernen leichten Wa⸗ 
gen, dabei befinden ſich eine neue und eine noch wenig gebrauchte Fesſter⸗Chaiſe und halbgedeckte 
Droſchken bei dem Sattlermeiſter Hirſchberg, Reuſcheſtraße No. 26. . = 
(Zu verkaufen.) Das Wirthſchafts⸗Amt in Hartlieb bietet 100 fette Schoͤpſe und drei 
gemaͤſtete Ochſen zum Kauf an. f 7 f f 
(Zu verkaufen) iſt eine olerſitzige moderne Chaiſe noch ganz gut, jedoch ſchon gebraucht. 
Es koͤnnen Kaufluſtige ſolche in No. 37. Karlsſtraße, in Augenſchein nehmen.“ = 
(Electra⸗Wolle) circa 11 Centner, ſortirt und ungepackt in offenen Fließen, ſteht auf 
dem Naſchmarkt in der Gold⸗ und Silber: Manufaktur im Schuhmannſchen Haufe No. 48. auf 
dem Hinterhofe in einem Gewölbe zum Verkauf. a f 
(Verkaufs ⸗Anzeige.) Eine neue Kratz⸗ und Locken⸗Maſchine iſt für einen billigen 
Preis zu verkaufen auf dem Burgfelde No. 13, beim Tiſchler⸗ Meiſter Ros ler. 
(Offne Milch⸗Pacht.) Belm Domiuium Hunern, I Meile von Breslau, iſt auf Jo⸗ 
hanıy d. J. die Milch von 50 Eric Kuͤhen zu verpachten. : 
Wollmarfrd Addreß „Kalender. 
Unterzeichnete find eneſchloſſen, den vielfachen Aufforderungen zufolge, für den diesjaͤhri⸗ 
gen Frühlings ⸗Vollmarkt wieder einen Adbreß⸗Kalender herauszugeben. Es werden daher 


die hohen Stände und reſp. Gutsbeſitzer unſerer Probinz hierdurch ganz ergebenſt eingeladen, 


fpäteftens bis zum ıften Juny ihre Addreſſen an uns einzuſenden. Es darf dei den Anzeigen 
blos der Name des Dominii, Nummer oder Namen des Hauſes, oder die Venennnng des 
Platzes im Seren, wo die Wolle lagert, angegeben werden. Die Juſertionsgebuͤhren betragen 
pro Zelle 1 Ggr. Cour., und mit ausgezeichneten Lettern 2 Sgr. Jedem, deſſen Addreſſe darin 
aufgenommen wird, ſtebt es frei, ſich zur Zeit ein Exemplar des Kalenders unentgeltlich abho⸗ 
len zu laſſen. Andere zadlen pro Stuͤck 1 Sgr. Courant. ö N 
N Graß, Barth und Comp., Stadt⸗ und Univerſitaͤts⸗Buchdrucker. 

Ra (Sommer⸗Abend⸗Conzert⸗A nzeige.) Den hechzuverehrenden Freunden der Ton⸗ 
S4 b ſonders den reſp. Subſcribenten zu den Sommer- Ab ud» Conzerten, im Gartens 

aale des Herrn Liebich vor dem Schweidutger Tune, habe ich die Eore hierdurch anzuzei⸗ 
— Capellmeiſter Schnabel mir die fernere beitung und Fortſetzung derſelben 
reundſchaftlichſt übergeben hat. Eintrittspreis wie ſeaſt, 10 Sgr. Tourant, Das erſte Con⸗ 
zert it auf Sonnabend den aten al feſtzeſetzt, wozu ganz ergebrnjt einladet >, 

W. Berner, Mufitdirestor und Dber ⸗Organiſt. 


x 
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EP BELLE Do NEE I a 
In meinem Verlage if e erſchienen und in allen ſollden Buchhandlungen, in 8 reslau 
Er Fried. Korn d. aͤlt. Buchhandlung am großen Ringe, zu bekommen: 
Brenner, Fr., Beitraͤge zur Erhebung des Sinnes fuͤr heillge Wiſſenſchaft und geiſt⸗ 
liches Leben, mit einem Kupfer. 8. Druckp. 20 Sgr. Daffelde auf Bafeler, 
Schreib⸗, Loͤwen⸗, Velin⸗Papier. N 8 1 Rthlr. 
Hohe Wahrheiten, in maͤunlich bluͤhender Sprache vorgetragen, tief zu beherzigen in einer 
Zeit, wo der Sinn für das Ernſte und Heilige immermehr zu verfluͤchtigen drobt, iſt der In⸗ 
halt des obigen Werks. In diefer Hinſicht kann es beſonders den Studlrenden der Theologie, 
den Alumnen im geiſtlichen Seminarium und theologiſcher Conficten, dann den Vorſtehern und 
Aufſehern bel ſolchen Anſtalten nicht genug empfohlen werden. Aber auch dem bereits im Amte 
ſtehenden Geiſtlichen, ſo wle jedem denkenden Ehriſten, dem es um das Hell feiner Seele zu thun 
iſt, werden die Betrachtungen eine eben fo angenehme als kraͤftige Geiftesnahrung gewähren, 
Frankfurt a. M. im Map d. J. 1825. Wilh. Ludw. Weſcheé, 


In meinem Verlage iſt fo eben eeſchienen, und in allen foliden Büchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in Joh. Friedr. Korn d. ält. Buchhandlung am großen Ringe zu bekommen: 
Gehrig, Joh. M., dle ſieben Sakramente der kathollſchen Kirche, in Predigten dem chriſt⸗ 
lichen Volke und in Katecheſen der chriſtlichen Lehrjugend vorgetragen. Nebſt Katecheſen 
uber das Vaterunſer, den engliſchen Gruß, die funf Gebote der Kirche, die guten Werke, 
die acht Seligkeiten und die evangeliſchen Raͤthe. ate Auflage. 8. 23 Sgr. 
In einer Zeit, wo der Sinn für das Heilige und Ernſte nicht mehr in ſelner Kraft und 
Staͤrke iſt, wo das Volk oft nicht weiß, woran es ſich halten fol, wo es oft über ſeinen Glau⸗ 
ben ſich und andern keine Rechenſchaft zu geben vermag, verliert es die Kraft und den Troſt der 
Religion und dies grade ſo, wie wir jetzt einen großen Theil unter demſelben erblicken; weder 
kalt noch warm. Das war die Urſache, warum der wuͤrdige, der Wiſſenſchaft lelder zu fruͤh 
verſtorbene Herr Verfaſſer dleſe Reden ausarbeitete, fie grade fo aus arbeitete, und den Predi⸗ 
gern und Katecheten mittheilte. a ’ 
Frankfurt am Main, im Mai des Jahres 1825. Wilh. Ludw. Weſché. 


(Anzeige.) In meiner Oel⸗Fabrik, Junkernſtraße Nro. 32., der Poſt ſchraͤge 
über, iſt feinftes Provencer- und vorzuͤglich ſchoͤnes Speiſe Del, fo wie Pulverzünden⸗ 
den Polir- und Breun⸗Spiritus, im Ganzen wie im Einzeln zu den billigſten Preiſen 
ſtets zu haben. 1 F. W. L. Vaudel. 

(Anzeige.) Einem geehrten Publicum zeige ich hlerdurch ganz ergebenſt an, daß ich heut, 
in Gemeinſchaft mit meinen Geſchwiſtern, die hleſige Papier⸗FJabrit mit allen Aktivis und Paſſi⸗ 
vis uͤbernommen habe, und ſolche unter 5 Gene 3 ö 
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- fortführen werde. Der Bitte, das Vertrauen, deſſen fich der frühere Beſitzer, mein verſtor⸗ 
bener Bruder, erfreuen durfte, geneigt auch auf mich zu übertragen, füge ich die Verſicherung 
bei, daß ich ſtets bemüht ſehn werde, daſſelbe durch ſtrenge Rechtlichkeit und Solidität zu 
rechtfertigen. Alt⸗Beckern bei Liegnig den zoſten May 1825. ö 5 
i Johann Eduard Elsner. 
Brunnen Anzeige.) Cudower, Pyrmonter and Salzbrunn iſt friſch zu haben, bei 
- 0 F. A. Stenzel, auf der Albrechts ⸗ Straße. 

(Anzeige.) Gut ſchaͤumendes Stettiner weis Doppel⸗Maͤrz⸗Bier pro ganze Flaſche 
6 Ser., pro halbe 2 Sgr.; gutes Porter (ohne Säure) pro Flaſche 8 Sgr.; Franz⸗Wein und 
Medoc a ro und 12 Sgr.; Ober⸗ und Nieder⸗Ungar⸗Weine a 13 bis 20 Sgr. pro Berl. Flaſche, 
excl. Flaſchen; Ober⸗Ungar⸗Weine mit kager pr. Kuffe von 2 Eimern Preuß., 20 r. 
franco Niederlage, offerſrt S8. B. Jäckel, am Naſchmarkt. 


1 


U 


A e bruder Heymann, 5 5 3 


1 Inhaber der Tapeten ⸗Fabrik zu Breslau, RE 
= eimpfehten ſich mit einem auserleſenen Waaren⸗Lager von modernen Tapeten, in Landſchaf⸗ 
2 ken, atin, Velours, Gold, Bronce u. . w.; desgleichen von Borduren, kambris, Plat⸗ 
4 fonds, Roſetten, Säulen, Thuͤrſtuͤcken, Bettſchirmen, Rouleaux, Fuß⸗ und Diſchdecken 
2 ic.) in allen Farben und Deſſeins. Sowohl Zeichnung und Colorit, als Geſchmack und R 
Billigkeit der Fabrikate, werden gewiß — Kenner befriedigen, fo wie jede Beſtellung K 
2 prompt und ſchnell zu den Fabrikpreiſen eſorgt wird. \ wa * 
* Unfere Niederlage iſt Junkern-Straße im goldenen Löwen, No. 6178. 25 
VVPFFbFFCFbCCCCCCCCbTV in 


* Mineral⸗Geſund⸗ Brunnen von e 
1625er May⸗Schoͤpfung bei 18 Grad Warme. 


Direkt von den Quellen empfing ich wiederum Haupttransporte 
von Selter, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Pyrmonter, Driburger-, Spaa⸗, 
Marienbader, Kreuz⸗ und Ferdinands, Egere, Franzens, Salz⸗ 
quelle - und Kalterſprudel⸗ Brunn, letzteren nicht allein in Kruͤgen, 
fondern auch in großen und kleinen Hyäalitt⸗Glas⸗Flaſchen, Said: 
ſchüͤtzer-Bitterwaſſer nebſt Gebrauchs anleitungen und Beſchreibun⸗ 
gen erwähnter Heilquellen, die ich meinen ſehr geehrten Abnehmern 
zum Leſen leihe, ferner Langenauer⸗, Cudowa⸗, Reinerzer⸗, Flins⸗ 
berger:, Altwaſſer⸗, Mühl: und Ober-Salz⸗Brunn, welche fämmt⸗ 
liche Mineral-Wöffer als vorzüglich gut gehaltvoll zur Abnahme bil⸗ 
ligſt'empfehle. Breslau den a7. May 1825. Schmiedebruͤcke No. ro. 

Friedrich Guſt av Pohl, er, 
Inhaber der In⸗ und Ausländiſchen Mineral: Gefund: Brunnen 
Handlung. 2 
Eingelegte Pfeffergurken von beſter Güte offerirt f 
a Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10. 
Die Berliner Tabacks- Niederlage 
in ihrem bekannten Geschäfts-Local Ohlauer-Stra/se Mo. 83. 
8 dem blauen Hirsch gegenüber ee 
ist in allen Gattungen von Rauch- und Schnupf-Tabacken vollständig versorgt, in- 
dem sie sich erlaubt dies zur Kenntnifs eines geehrten Publikums zu bringen, 
wünscht sie, dals Dasselbe auch ferner recht oft Veranlassung nehmen möge, sich 
von der reellen Bedienungsweise des Unterzeichneten zu überzeugen. 
a eine a Ferdinand August Held. 

(EtabliffementssAngeige) ‚Einem hochgeehrten Adel und refpectiven Publicum 

eige ich hiermit ergebenſt an, daß ich auf der Albrechts⸗Straße No. 24. dem Koͤniglichen 

eglerungs⸗Gebaͤude gegenüber, von heute an warm fpeifen werde. Für gute prompte Bedie⸗ 
nung werde ich beſtens beſorgt ſeyn und verſpreche die bill J reife, Er 17 
S 2 u : 9 0 6 WI 
(Anzeige.) Eben erhielt ich eine bedeutende Parthie A TR ce — FR 
rire denselben billig. > S. G. Schröter, Ohlauer-Stralse, 


— 
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Anzeige.) Wollmerfr in Stettin am ızten, 14ten und ag 
on Wolle empfiehlt ſich 


Zum Ein- und Verkauf, fo wie zum Auflagern und zur Verſſchiffung vo 
s TEN F. H. Sraifiiner in Stettin. 

(Anzeige.) Den Woll markt hindurch werde ich im Saale, oder wenn es die Witterung 
erlaubt, im Garten meines kocals (Stadt Paris, Weidenſtraße) eine table d’höte zu ſechsehn 
Groſchen Kourant veranſtalten, wozu ich hlermit ganz ergebenſt einlade. Gute, reine Weine 
von mebreren Sorten, werden für bauige Preiſe zu baben ſeyn. Schlichting. 

(Anzeige.) Beſte Glaͤzer Butter zu 6 Sgr. pro Quart iſt zu haben, Junkernſtraße N. 12. 

(Anzeige.) Zum diesjäbrigen Wol markt empfiehlt ergebenft Unterzeſchnete ihr wobl aſſor⸗ 
tirtes Lager des allerneueſten Damenputz, als Hüte in Seide, Flohr, VBarege, italleniſchen und 
genaͤdten Stroh neueſter Pariſer Facon, ferner Hauben In allen Gattungen, feiner Stickeret, 
Blumen-⸗Federn, nebſt alle andern in dieſem Fache esufchlagenden Artikel. 

8 Johanna Friedländer, am Ringe, im Haufe des Hrn. v. Wolff No. 14 eine 

Treppe hoch neben der Porzellaln⸗Handlung des Hrn. Wenzel. 
Offnes Unterkommen.) Junge beute die ſich der kandwirthſchaft widmen wollen und 
zu dieſem Behufe ein paſſendes Unterkommen ſuch n finden es auf einer ſehr bedeutenden obn⸗ 
fern von Breslau gelegenen Herrſchaft, auf welcher „de Zweige der Drconomie betrieben wer⸗ 
5 5 —— 8 ſehr annehmbaren Bedingungen erfahrt man Ohlauer⸗Straße Neo. 1199. 
2 Stock boch. , N 5 
(Dffner Dienſt oder Vlehpacht.) Ein mit guten Zeugniffen verſehener Wirthſchak⸗ 

ter, deſſen Frau die Viehwirthſchaft mit uͤbernebmen kann, oder auch ein cautionsfaͤhiger Vieh⸗ 
Paͤchter findet Termino Jobanni dieſes Jahres bei dem Dominio Klein⸗Kreidel, Wohlauer 
Kreiſes, ein gutes Unterkommen. . 


(Unterkomnen⸗Geſuch.) Eine Erzieherin, die in der frarzoͤſiſchen Sprache, fo wie in 


allen übrigen Kenntniſſen, die zu dieſem Fache gehören, geuͤbt iſt; wuͤnſcht ein baldiges Engage⸗ 
ment. Näyere Nachricht ertheilen der Herr Major von Wallhoffen zu Sohrau in Ober⸗ 
Sclefien, zu Breslau der Agent Schorscke, Katharinen-Straße neue No. 4. 

(Relſe⸗ Gelegenheit.) Gute und ſchnelle Gelegenheit in alle Bäder, fo wie auch den 
= 5 M. ein extra Wagen nach Berlin und iſt zu erfragen auf der Buͤttnergaſſe im goldnen 
Weinfaß. N 

(Gute Reiſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin und Dresden auf der neuen Welt⸗Gaſſe im 
goldnen Frieden No. 30 beim Franke. £ 

x (Mierhs Gefudh.) Es wird gegen Michaelis um einen billigen Zins zu mlethen 
verlangt: ein kleines Haus in der Vorſtadt, nebſt Garten, Stalung und Wagenremiſe. 
ersten mit Vermerk des Preiſes abzugeben bei Hrn. Kaufmann G. B. Jäkel, Naſchmarkt 

d. 48. RER 

(Wohnung zu vermlethen.) In No. 7. auf der Herrengaffe iſt eine Wohnung in der 
iſten Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Cabinet nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und auf Johann 
zu beziehen. Das Mäpere hierüber bei dem Eigenthämer in No. 4. auf dem Markt in der zwei⸗ 
ten Etage zu erfabren. 8 

(Vermiethung.) Eine lichte freundliche Stube vorn heraus auf einer lebhaften Straße 
für einen einz lnen Herrn iſt zu vermiethen. Das Nähere in der Ober⸗-Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗ 
Expedition. j 

2 (Zu vermierhen) find in der Knopfmähle beim Rothkretſcham noch einige ſehr gute 
Wieſen. 202 1 r + . 
Zu vermietben) find während des Wollmarkts zwei meublirte Stuben. Das Nähere 
darüber iſt in Gewölbe zu erfabren, bei ’ 5 24 
A. p. Stepbanp, auf der Oblauerſtraße in den 3 Hechten No. 77. 

(Asſteige⸗Quartiere) zum Theil am Ringe und n der Rahe deſſelben, werden zu dies 

ſem Woll markt nachgewisſen von dem Agent Kelch am Ringe (Naſchmarkt) No. 49. 


m 


zweite Beiiage 
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Zweite Beilage zu No. 65. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 30. May 1825. 75 > 


(EdictalsCitation.) Auf den Antrag der Getreldehaͤndler Kretſchmerſchen Erben 
werden alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument vom 
26ſten October 1802 uͤber die für den Kaufmann Joſeph Frieſe bei dem Pufchmannſchen 
Hauſe No. 521. hieſelbſt eingetragenen, und laut Recognition vom 24ſten July 1817 an den Bes 
treidehaͤndler Johann Gottlieb Kretſchmer cedirten god Rthlr. c. e. Neun Hundert Reichs⸗ 
töaler, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Jnhaber, Anſpruch zu ma⸗ 
chen haben, hierdurch vorgeladen, ſich damit ſpaͤteſtens in Termino den 4ten October dies 
ſes Jahres zu melden, indem die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen auf 
das Grundftüc werden praͤcludirt, und ihnen des halb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden, auch die Loͤſchung des intabulirten Capitals erfolgen wird. Hirſchberg den 18ten 
May 1825. i RXoͤxniglich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
((Subhaſtatlons⸗ patent.) Das unter No. 14. des Hypotheken⸗Buchs im Caͤmme⸗ 
rey⸗Dorfe Jaſchkowitz, Kreutzburgiſchen Kreiſes belegene, der Wittwe Ritzmann gehörige, 
und ohne die Belaſtung mit eee auf 1556 Rtlr. 24 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte Frei⸗ 
Bauer⸗ Guth, fell nebſt dem dazu gehörigen Feld⸗ und Wirthſchafts⸗Inventario auf Andringen 
eines Real-Glaͤubigers in Terminis den 11 ten April, toten Mai und peremtorie den roten 
Juny a. c. früh um 10 Uhr an den Meiſtbletenden im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


verkauft werden. Es werden demnach Beſitz⸗ und Kae ber e Kaͤufer hiermit unter dem 


Bemerken vorgeladen: daß ein nicht unbedeutender Theil der Kaufgelder wahrſcheinlich unter 
den bisherigen Bedingungen hypothekariſch wird ſtehen gelaſſen werden, und daß an den die be⸗ 
ſten Bedingungen offerirenden Kaͤufer nach eingeholter Genehmigung der Real⸗Glaͤubiger dle Ads 
judikation erfolgen wird. Die Taxe und Kaufs bedingungen koͤnnen in der hieſigen Stadtge⸗ 
richts⸗Kanzley inſpicirt werden. Pitſchen den zten Mär; 1825. . 
Koͤnigl. Gericht der Stadt. 

-_ (Rönigl. Schleſiſche Stammſchaͤferei.) Der meiſtöletende Verkauf der zu ent⸗ 
aͤußernden Thiere geſchieht in dieſem Jahre zu Panten bei Llegnitz den 13. Juni. Es werden 
bier eine bedeutende Anzahl von wenlgſtens 70 Stüd junger Widder von den achten Mexivo⸗ 
Racgen der Malmaiſons, Monceys, Rambouillets, welche ſich in den Koͤntgl. Stamm⸗Schaͤfe⸗ 
reien befinden, in und mit der Wolle verkauft; ſie ſind durch in den Hoͤrnern eingebrannte Num⸗ 


mern bezeichnet, und koͤnnen täglich bier beſeben werden. Desgleichen ſollen an dieſem Tage 


70 bis 80 Stück tadelloſer Rage⸗Mutterſchaafe ebenfalls verkauft werden. Thaer. 


(Auctlon.) Durch den Auctions⸗Commiſſarius Biere wird den 31ſten d. Monats und fol⸗ 
gende Tage in den gewohnlichen Nachmittags⸗Stunden von 2 Uhr ab, der Nachlaß der Frau 
Hauptmann von Thlerbach, beſtehend in Uhren, Porzellain, Gläfern, Zinn und Kupfer, Bet⸗ 
ten, Waͤſche, Meubles und ſonſtigen Geraͤthſchaften, nebſt einer Batarde mit eifertien Achſen 
und kupfernen Cuxen, vor dem Nicolaithor im Haufe Nro. 75. dem Kronprinzen gegenüber, 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, welches hiermit zue Kenut⸗ 
niß des Publieums gebracht wird. Breslau den 17ten May 1825. f 

a \ Der Juſtiz⸗Rath Bahr. 

Aufforderung.) Da ich Termino Johanni d. J. die Adminiſtration der Hochgraͤflich 
von Koͤnigs dorſſſchen Grostinzer Guͤter verlaſſe, fo fordere ich hierdurch alle dlejenigen auf, 
welche noch an die biefige Wirthſchafts⸗Kaſſe gegruͤndete Anſpruͤche zu haben vermeinen ſollten, 
55 bis zum ksten Junh blerſelbſt zu melden, wo fie ihre Befriedigung zu erhalten haben, ſpaͤ⸗ 

2 0 nforderungen werden jedoch nur im Wege Rechtens ſtatt finden koͤnnen. Gros Dinz, 
Imptfchen Kreiſes den 26ſten Map 1828. Spenner, z. 3. Amtmann. 


* 


Korn ſchen) zu haben: 
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(Schaaſoleh e zu verkaufen) In Oswitz find 166 veredelte Schaafmätter zu ver- 
kaufen, wovon die Wolle Proben in der Zeitungs⸗Expedition zu ſehen Fr 85 2 

(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt ſich mit modern und dauerhaft gearbelteten Meu⸗ 
bles zu aͤußerſt billigen Preiſen, indem derſelbe ſich ſeparirt hat und mit Niemand mehr in Vers 
bindung ſteht und daher um deſto billiger verkaufen kann. Er ſchmeichelt ſich einer gütigen Abs 
nahme. Das Magazin iſt auf dem Naſchmarkt No. 49. durch den Hausflur an der Treppe die 
erſte Thür. Spiller, Zifchlermeifter. 

Offene Stelle.) In der Nähe don Namslau kann ein Wirthſchaftsſchrelber welcher 
polniſch und deutſch ſpricht, ein baldiges unterkommen finden. Ein ſolches Subject hat ſich zu 
melden auf dem Buͤrgerwerder No. 31. eine Treppe hoch. 

(Vermiethung.) In Nro. 27. am Nathhauſe iſt dleſe Wollſchur ein bequemes Logis, 
eine Stiege hoch abzulaſſen. Breslau den 19ten May 1825. 


—— — 


8 — — — 
Literariſche Nachrichten. 
So eben IR bei uns erſchlenen und in jeder Buchhandlung (In Breslau in der W. G. Korn⸗ 

ſchen) zu haben: a 

Memoiren der Frau Gräfin von Genlis 
aus dem achtzehnten Jahrhundert und aus der franzoͤſiſchen Revolution, vom Jahre 

1756 bis zur gegenwaͤrtigen Zeit, nach dem Franzoͤſiſchen frei bearbeitet von 

Auguſte von Faurax geb. von Kleiſt. 
Ir Band. gr. 8. Mit eleg. Umſchlag. Preis 23 Sgr. 


Die folgenden Bände werden ſchnell auf einander folgen. 


Ferner; 


Anekdoten von Napoleon, 
zur Erlaͤuterung ſeiner Denk⸗ und Gemuͤthsart und ſeiner Thaten. Nach dem Engliſchen 
des Herrn W. H. Irelands, fo wie nach vielen andern franzoͤſiſchen und engliſchen 
Schriftſtellern bearbeitet. 138 Heft. ag ı Kpfr. kl. 8. br. 12 Sgr. 
‘ n a t N 


I 8 8 

1) Der Brand von Moskwa. (Beſchluß). — 2) Napoleons letzte Lebenstage. — 3) Welche 
Organe waren bei Napoleon beſonders hervorragend? — 4) Urſachen von Napoleons Tode. — 5) 
Napoleons Lebensweiſe und Behandlung auf St. Helena. — 6) Napoleons Urtheil über Gall's 
Schaͤdellehre. — 7) Ueber Napoleons Befinden vom 18. Jull 1820 bis zum 17. Marz 1821. — 
3) Hatte dies etwas zu bedeuten? — 9) Der Uebergang der Franzoſen über den Niemen im Jahr 
1812. — 10) Napoleon und der Graf Daru in Moskwa. — 11) Unterredung Napoleons mit einem 
ruſſiſchen Popen. — 12) Napoleous Lobrede auf das Bette. — 13) Napoleon will den Feldzug von 
1812 in Rußland ſchon zu Ende des Juli beſchlleßen. — 14) Der Sectlonsbericht von Napoleons 
Leſchname. — 17) Yefang der Belagerung von Mantua. (Mit einer Abbildung). — 

Induſtrie-Comptolr zu Leipyig. 


Bel Fr. Chr. Duͤrr iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 


a N er kleine Schulfreund, 
ein keſebuch für Anfänger im Leſen und Denken, zur Vorbereitung auf den Volks ſchulen⸗ 
freund und ähnliche Bücher, von Karl Friedrich Hempel, Paſtor in Stünz- 
hayn bei Altenburg. Preis e 4 Sgr. 
Welches zweckmäßige Buͤchlein der Verfaſſer des allgemein beliebten Volksſchulenfreundes, von 
dem eben dle zehnte Auflage erſchien, für en m im Leſen hiermit herausgegeben hat, möge eine 
kurze Anzeige des Inhalts beweiſen. Von Leſeuͤbungen mit einſylblgen Wörtern wird das Eins zu 
gehbetn Befehüden, zu Unterhaltungen über die Natur, Aber Gott und Jeſum geführt; auf den 


* 


Unterelcht in der Erdkunde und Mytterſprache, auf das Leſen in lateiniſcher und geſchriebeuer Schrift 
vorbereitet. Bibliſche und andere Denkſpruͤche fo wie Gebete werden den frommen Sinn des Kits 
des beleben. Letzrer werden alſo Alles darin finden, was ſie für dieſes Kindesalter in einem ſolchen 
Buche wuͤnſchen. Eben fo brauchbar werden fle den Wechſel der Schriftarten finden, da mit großer 
Schrift angefangen wird, der ſtufenweiſe kleinere folgt. Der billige Preis des Buchs dei einer 
Starke von 11½ Bogen wird gewiß mit dazu beitragen, daß es ſich einer fo günſtigen Aufnahme 
als der vor 10 Jahren erſchlenene Volksſchulenfreund zu erfreuen hoffen darf. 


Bel Feleſe in Lelpzlg ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau In der W. G. 
Ko rn ſchen) zu haben: : , 
Gegen fhädlıde Thiere. 

Mittel zur Vertilgungz aller ſchaͤdlichen Thiere in Häufern, Gärten und Feldern, als: der 

f Wanzen, Floͤhe, Läufe, der Motten, Fliegen, Kornwuͤrmer, Maulwuͤrfe, Raupen, 
Muͤcken, Milben, Maden, Keller- und Mehlwuͤrmer, Maͤuſe, Ratten, Marder, Amel: 

fen, Schnecken, Erdfloͤhe, Sperlinge, Hamſter und vieler anderer ſchaͤdlichen Thiere 

mehr. Durch vieljährige Erfahrung beſtaͤtigt und zum Beſten der Stadt- und Land⸗ 
bewohner herausgegeben. Preis 2 15 Sgr. 


ei! ulten in Sorau tft fo eben e n a 
ln ee: Kern ſchen) = N : e = a ee 
Worbs, J. G., Doctor der Philoſophie, Superintendent des Fuͤrſtenthums Sa; 
gan, ſo wie der Koͤnigl. Preuß. Oberlaufitz und Paſtor zu Priebus, ordent⸗ 
lichem Mitgliede der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und 
Ehren⸗Mitglied der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Die 
Rechte der evangeliſchen Gemeinden in Schleſien, an den ihnen 
im ı7ten Jahrhundert gewaltthaͤtig genommenen Kirchen und Kirchenguͤter, 
geſchichtlich dargeſtellt. gr. 8. 5 1 Rthle. 10 Sgr. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) iſt zu haben: 
Die Kunſt zu denken, zu ſprechen und zu ſchreiben, dargeſt. von Dr. 
Heinichen. br. : 15 Sgr. 
Napoleons Teſtament. Neue vollſtaͤndige Auflage. br. 4 Sgr. 
Die Kunſt, Krankheiten vorzubeugen. Nebſt Kant's Ideen über mora⸗ 
liſche Diaͤtetik. br. a - 15 Sgr⸗ 
Die Kunſt reich zu werden. Nebſt Franklins Anweiſung uͤber denſ. Ge⸗ 
genſtand. Ein unfehlbares Mittel. br. 10 Sgr. 
Briefe über die Wichtigkeit, Pflicht und Vortheile des Frühauf— 
ſtebens. A. d. Engl. br. f 8 Sgr. 
Napoleons Selbſtgeſtaͤndniſſe. A. d. Franz. in 2 Bon. br. a 15 Sgr. 


Die Fürſten Europas und ihre Völker. br. 20 Sgr. 
Der prophetiſche Almanach auf 1825. (Schon manches iſt eingetroffen.) zter 
Jahrg. br. 5 5 Sgr. 


Leipzig 1925. z Die Ervedltion des eutop. Auffebers, 
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185 eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Ko en ſchen) 
aben: 1 7 


Kleine deutſche Sprachlehre fuͤr Frauenzimmer und Nich gelehrte, oder kurze und 
faßliche Anweiſung, unſere Mutterſprache nach ihren Hauptregeln richtig 
ſprechen und ſchreiben zu lernen. Herausgegeben von Dr. Wilh. Bruns. 
Minden, 1825. In Commiſſion der Meyerſchen Hofbuchhandlung in Lemgo. 

kl. 8. 12 Sgr., auf Schreibp. 15 Sgr. 5 
Die vielen Sprachfehler, die von ſo vielen, dem uſcheine nach gebildeten Deutſchen gemacht 
werden und die für jeden Sachverſtändigen wahre Diffonanzen find, haben den Verfaſſer veranlaßt, 
dleſe Anwelſung zum richtigen Sprechen und Schrolben der deutſchen Speache fuͤr Frauenzimmer 
und Nichtgelehkte herauszugeben. Zu dem Ende hat er ſich bemüht, 3 auch Für diejenigen vers 
ſtaͤndlich zu ſeyn, die ohne gute eines Lehrers durch dieſes Buch Ihre Sprache berichtigen wollen, 
die vielen grammatlkaliſchen Kunſtausdruͤcke, die in andern deutſchen Sprachlehren vorkommen, zu 
vermelden. Das Buch eignet ſich aber nicht nur zum Selbſtunterricht, ſondern auch zum Schulge⸗ 
brauch in Mädchen und hoheren Buͤrgerſchulen und auch in dieſer Bezlehung glaubt der Verfaſſer 
ſich der noͤthigen Deutlichkeit beſliſſen zu haben. Der Plan, ie welchem das Buch bearbeltet iſt, 
iſt neu, obgleich der Verfaſſer ſelbſt ſchon beinah zehn Jahre Mit dem gluͤcklichſten Erfolg nach ſei⸗ 


nem Manufeeipte die weibliche Jugend unterrichtet hat. 


Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (In Breslau In der W. G. Korn ſchen) 


zu haben: | 
Neu entdeckte Pflanzen, | 
ihre Charakteriſtik, Benutzung und Behandlung, hinſichtlich der Standoͤrter, Fort⸗ 
pflanzung und Vermehrung in alphabetiſcher Ordnung, ir Band, Abelicea bis 
Bomarea, oder: Dr. Fr. Gottl. Dietrichs neuer Nachtrag zu feinem voll⸗ 
ſtaͤndigen Lexicon der Gärtnerei und Botanik. after Band, 3 Rthlr. und 
für die Subferibenten 2 Rehlr. 8 Sgr. 

Herr Profeſſor Doctor Dietrich hat den Nachträgen zu feinem klaſſiſchen Werke uͤber Bota⸗ 
nik und Gärtnerei, obigen erſten Titel dat ae damit Diejenigen, welche nur auf zahlreiche 
neue Pflanzen ihr Augenmerk richten, damit anfangen koͤnnen. Alle vorangegangenen 10 Bände 
Lexicon und 10 Baͤnde des erſten Banane koſten bel uns und in jeder Buchhandlung 60 Rthlr., 
oder lm Subjeriptionspreife 45 Rihlr. Einzelne Bände 3 Kthlr. oder 2 Rthlr. 8 Sgr. 

5 8 4 5 Gebruͤder Gaͤdicke in Berlin, 


ng find erſchienen und durch alle Buch⸗ 
alten; 5 


n 
banking En Breslau in der W. G. Kornſchen) zu er : 
| Neue Jugendbibliothek, 
eine Sammlung ausgewählter Erzählungen, Auszüge aus Relſebeſchreibungen, Blogra⸗ 
phien und merkwuͤrdige Begebenheiten. Zur Bele rung und ſittlichen Unterhaltung 
für die Jugend. Herausgegeben von Ludwig Mildenberg. Erſtes Bändchen, 
1825. geh, Druckp. 20 Sgr., Vellnp. 27 Sgr. 

Nicht durch trockene Moral ſucht der Herausgeber diejes Buches den Sinn für Slttlichkeit in 
der Jugend zu erwecken und zu beleben. — Mein, indem er die Phantafe der jungen Leſewelt durch 
ſeine n ie beſchaͤftigt, zeigt er zugleich, wie der Menſch denken und handeln 

‚muß, um mit Gott und der Welt in Frieden zu leben, NE "> 

Aeltern und Erzieher konnen dleſes Familienbuch ihren. Soͤhnen und Töchtern unbeforgt in die 
Hände geben. Durch dle nach und nach erſcheinenden Bände kommt die Jugend in D- ih einer 
kleinen Buͤch erſammlung, auf die ihr Blick noch im ſpͤtern Alter mit Freude verweilen und ſich der 
vergnuͤgten Stunden, die ihnen das Leſen der Erzählungen ſchuf, erinnern wird. - ö 


Diefe‘ eitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabende im Verlage der 
Wühelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redacttur: Profeſſor Rhode. a 


der Imman, Muller ſchen. Buchhandlung in ss 


